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Nerufs- und Kewervezähkung vorn 14. Juni 1895.
D ie A usfüh rung  der Z ah lu n g  in nerhalb  jedes Gemeinde- 

bezirks liegt dem G em eindeoorstand ob, welcher dafü r u n te r seiner 
V eran tw o rtu n g  eine oder in größeren G em einden m ehrere 
ZählungSkom m isfionen bezw. Untcrkommissionen einsetzen kann. 
F ü r  die G em etndevorstände w ird  eine besondere A nw eisung er­
lassen, la u t welcher in  den G em einden, ebenso wie bet den regel­
m äßigen V olkszählungen, Zählbezirke zu bilden sind, fü r welche 
je ein Z ä h le r bestellt w ird. Diese Bezirke find so einzutheilen, 
daß der Z ä h le r in nerhalb  je eines T a g e s  die V erthetiung  und 
die W ledereinsam m luna der F o rm u la re  vornehm en kann. E s 
empfiehlt sich daher, keinem Z äh le r m ehr a ls  50  H a u sh a ltu n ­
gen zuzutheilen. G ebäude m it besonders zahlreichen B ew ohnern , 
wie K asernen, S tra fa n s ta lte n , Lazarethe rc., «erden  am  besten 
zu einem  besondere» Zählbezirk gemacht. Ueber die A usführung  
der Z äh lu n g  in solchen A nstalten w ird der G em eindevorstand 
m it den M ilitärbehörden  und V orstehern der Anstalrcn sich 
vorher verständigen. D ie Zählbezirke innerhalb  der G em einden 
sind durch fortlaufende N um m ern  zu unterscheiden. G em einden 
m it nicht m ehr a ls  etw a 5 0  H ausha ltu ng en  brauchen nicht m  
Zählbezirke eingetheilt zu w erden, sofern nicht die zerstreute Lage 
der Gehöfte und G ebäude auch dort eine solche E in th e ilun g  
em pfehlensw erth macht.

D ie  Z äh le r müssen sorgfältig ausgew ählt, über ihre O b ­
liegenheiten gu t unterrichtet und au f die gewissenhafte W ah r­
nehm ung derselben hingewiesen werden. S ie  sind rechtzeitig m it 
den Z äh lpap ieren  in der voraussichtlich nöthigen Z a h l m it einem 
kleinen Zuschlag fü r V erlust zu versehen, so daß sie fü r den 
B eg in n  des Zählungsgeschäfts (A u sth e tlu n g  der Listen) schon 
am  I I .  J u n i  vollständig bereit find. Nachdem die F o rm u la re  
dem G em eindevorstand durch die zuständige V erw altungsbehörde 
zugegangen find, ist a lsb a ld  zu p rü fen , ab die Z a h l der ge­
lieferten Drucksachen jeder A rt dem m uthm aßlichen B ed arf en t­
spricht. I s t  dies nicht der F a ll, so ist das Fehlende sofort nach­
zufordern.

D ie A rt, wie die F o rm u la re  fü r die H ausha lls lis te , die 
Landwirthschafrskarte u n d  der G ewerbebogen ausgefü llt werden 
sollen, ist a u s  den d a rau f abgedruckten A nleitungen  ersichtlich. 
A uf die Vollständigkeit der E rhebung  ist der größte W erth  zu 
legen. Keine im  Gemeindebczirk zur Z äh lungszett vorhandene 
H a u sh a ltu n g  oder einzeln stehende P e rso n  darf ungezählt bleiben. 
Alle von den H ausha ltu ng en  a u s  bewirthschafteten Flächen, auch 
die außerhalb  des Gemeindebezirks gelegenen, müssen durch die 
LandwtrthschaftSkarten erfaßt werden. F ü r  alle Gewerbebetriebe, 
sofern sie nicht von einer P erso n  allein u n d  ohne UmtriebS- 
maschinen oder Dampfkessel oder Dampffässer betrieben werden, 
find Gewerbebogen auszufü llen , und  zw ar m it Unterscheidung der 
G ewerbe nach A rten , dam it in  der Gewerbestatistik die E n t­
wickelung der einzelnen GewerbSzweige dargestellt werden kann. 
W o verschiedene GewerbSzweige zu einem B etriebe verein ig t

M a g e l o n e .
Roman von B. von der S a n k e n .

find, z. B . G etreide- m it S ägem üh le , E isengießerei m it M a ­
schinenfabrik, B lu m en -, Feder- m it S tro h -  u nd  Filzhutfabrlk, 
find fü r diese B etriebe e inm al besondere G ewerbedogen aufzu­
stellen und zweitens über die zusam m engehörigen B etriebe die 
in F rage  1 4  der G ewerbebogen geforderten Nachweise zu geben. 
B e i den G ewerbebogen ist besonders noch d a rau f zu achten, daß 
über B etriebe, welche m ehreren M itin h ab e rn  gehören, n u r ein 
G ewerbebogen ausgefü llt w ird und daß die B etriebe etw a ab­
wesender G ew erbetreibender m itgezählt werden. AIS Grundsatz 
g ilt, daß jeder G ewerbebetrieb an  seinem S itz , nicht in  der etwa 
davon en tfern ten  W ohnung  des In h a b e rs  gezählt w ird. N u r 
die zur Z äh lungszett gerade ruhenden B etriebe, die keine be­
sondere B etriebsstä tte  haben, sind in der W ohnung  des B etriebs- 
inhabers zu zählen. H a t die G em einde Landw irlhschasts-, Forst- 
wtrlhschasts- oder G ewerbebetrieb in eigener V erw allu n g , z. B . 
G a sa n s ta lt , S tra ß e n b a h n , so m uß der Seiler des B etriebes dafü r 
die F o rm u la re  ausfertigen .

D ie A blieferung der Z äh lpap iere  durch die Z äh le r an  den 
G em eindevoistand soll am  F re ilag  dem 21 . J u n i  beendet sein. 
D ie P rü fu n g  der E in träg e  auf Vollständigkeit und  Richtigkeit 
m uß sogleich beginnen. A uf G ru n d  der geprüften und  richtig 
gestellten K ontrollisten ist der G em eindebogen auszufüllen. D a s  
gesammte Z äh lm a te ria l nebst den Reinschriften der K ontrollisten 
und  dem G em eindebogen ist, m it Zählbezirke» und  N um m ern  
der H ausha ltu ng slis ten  geordnet, der zuständigen V erw a ltu n g s­
behörde b is zum 10. J u l i  zu übersenden.

(Nachdruck verboten.)
<2. Fortsetzung.)

O hne Z ögern legte sie d a s  oorxrm d s l ie t i  in R o l f s  a u s ­
gestreckte H and und folgte schweigend m it gesenktem Köpfchen der 
G ou v ern an te  in s H a u s .

D a s  S ch u l- und S p ie lz im m er M ag e lo n en 's  lag  in einem 
S e ite n g ie b e l ; ein schlicht, aber behaglich ausgesta tte te r kleiner 
R a u m , m it einem Fenster, durch dessen Scheiben eine hohe, 
schöne S ilb e rp a p p e l hineinschauen konnte, und deren leisem 
Rauschen Lona so gerne z u h ö rte ; so auch heu te! und w ährend 
sie a u s  dem vor ih r au f dem Tisch liegenden Buch mechanisch 
die W o r te :

„ js  roxoio ich em pfange, 
t u  rexo is du em pfängst, 
i l  r s x o i t  er em pfängt"

wiederholte, blickte sie träum erisch durch 's offene Fenster nach 
dem fernen H orizont, der von der untergehenden S o n n e  p u rp u r ­
ro th  gefärbt w a r , w ährend am  H im m el kleine, rosig angehauchte 
und weiße Wölkchen vorüberg litten . M agelone w a r erst sechs 
J a h r e  a lt  gewesen, a ls  ihre M u tte r  starb, sie hatte  derselben 
aber trotzdem ein treu es , fast zärtliches Andenken bew ahrt und 
so hatte  sich ihrem  scharfen Gedächtniß auch ein M ärchen 
eingepräg t, d a s  die V erstorbene ih r einst e r z ä h l t : die S eelen  
der Heim gegangenen führen a u f den kleinen Abendwolken am  
H im m el spazieren und sähen von d o rt herab a u f die Lieben, 
die sie a u f der E rde zurückgelassen hätten. H ieran  g laubte 
M agelone ganz fest und sie suchte die verlorene heiß geliebte 
M u tte r  a u f  jeder der kleinen W olken. D ie  rechte, echte M u tte r ­
liebe fehlte dem K inde, ohne daß  es sich über das G efüh l der 
V ereinsam ung und  Sehnsuch t, d a s  sein Herz erfüllte, recht 
k lar w u rd e ; heute t r a t  die E rin n eru n g  an die schöne, blasse 
F ra u ,  die sie stet« so zärtlich geliebkost, ganz besonders 
deutlich vo r ihre S eele  und, von dem sehnsüchtigen V erlangen  
des kleinen w arm en  H erzens getrieben, streckte sie die A rm e a u s  
und r ie f :

„ M a m a , liebe M a m a !"
Z n  ihrem  K inderglauben meinte sie, die G erufene müsse 

ih r nu n  au«  irgend einem der W olkengebilde freundlich zu­
winken, und ihre großen A ugen folgten ihnen angstvoll erregt.

Mobilmachung gegen die Landmirthschaft.
D ie In teressen ten  des B örsen- und G roßhandels machen 

auf der ganzen L inie gegen die Landw irthfchaft m obil. A ls 
erster au f dem P la n  erschien am  D onnerstag  zu B e rlin  der 
„ D e u t s c h e  H a n d e l s  t a g "  —  diesm al n i c h t  begleitet 
von Segensw ünschen und  D anksagungen des H errn  S t a a t s ­
sekretär von Bötticher. D e r H and elstag  beschäftigte sich m it der 
W ähru ng sfrag e  und  dem A ntrag  G ra f  Kanitz und  beschloß zwei 
fu lm in an te  R esolu tionen . I n  der ersten, von dem bekannten 
G oldw ährungsin tereffen ten , G eneralkonsul R uffel, vorgeschlage­
nen R eso lu tion  heißt es, der Deutsche H andelsiag  v e rtra u t „ f e st 
au f die vom F ürsten  Reichskanzler in  der Reichstags fitzung vom 
15 . F e b ru a r d. I .  abgegebene E rk lä run g , w o n a c h  d i e  R e ­
g i e r u n g  k e i n e r l e i  V e r h a n d l u n g e n  i n  A u s ­
s i c h t  n i m m t ,  durch welche den G ru n d lag en  der deutschen 
R eichsw ährung p rä ju d iz irt w ürde." —  D a s  ist bekanntlich eine 
sehr willkürliche A uslegung  der betreffenden E rk lärung . F ü rst 
zu H ohenlohe erklärte w öitlich : „O hne unsre R eichsw ährung
zu p rä jud iz iren , m uß m an  zugestehen, daß der zunehmende 
W erthunterschied zwischen den beiden M ünzm etallen auch auf 
unser E rw erbsleben  eine nachthetlige Rückwirkung au sü b t."  D er 
V orbehalt des Reichskanzlers betrifft also nicht die in  Aussicht 
genom m enen V erhand lungen , und der H andelsiag  hat sich einer

Umsonst —  eins nach dem andern  zog vorüber, verschwamm 
m it den übrigen  oder zertheilte sich; aber w a s  M agelone ge­
hofft und ersehnt, geschah nicht. I h r e  leidenschaftliche E r re ­
gung, ih r V erlangen  wuchs von Sekunde zu S e k u n d e ; b is  es 
sich zuletzt in  ein heftiges W einen auflöste. S ie  kletterte vom 
S tu h le  herab und a ls  sie sich allein in dem Z im m er sah , d a s  
sich allm ählich m it den S chalten  der sommerlichen A benddäm ­
m erung füllte , überkam  sie ein G efüh l der Furcht. S ie  eilte 
nach der T h ü r —  m an  hatte  sie verschlossen; vergebens w a r
ih r R ü tte ln , ih r R ufen . L a u t schluchzend kauerte sie sich
au f den T epp ich ; da fühlte sie eine w arm e B e rü h ru n g  ih rer
H and , M u ff stand neben ih r und sah sie m it den treuen 
A ugen an.

„M u ff, lieber M u ff !"
S ie  zog den Teckel au f ihren S choß , schlang die A rm e 

um  ihn und drückte d a s  thränenüberström te Gesichtchen au f
 ̂ seinen Kopf. R uhe und Frieden kehrte allm ählich in d a s  be- 
s wegte K indergem üth ein und a ls  die G ou v ern an te  eine halbe 
' S tu n d e  später in s  Z im m er t r a t ,  fand  sie M agelone a u f dem 
! Teppich lieg en d ; ih r Hündchen im A rm , d a s  Köpfchen an den 
s schwarzen glänzenden K örper des treuen  Thieres gelehnt, w a r sie 
s sanft eingeschlafen.

I I .
Z ehn Z ah re  w aren  vergangen seit jenem Tage. A uf Hell- 

dringen  w a r  äußerlich alles ziemlich unverändert. K a rl Friedrich 
von V eiten schritt stattlich und ungebeugt einher, n u r  H aup t- 
und B a r th a a r  zeigten starkes E rg ra u en , und die ihn näher 
kannten, wollten w ahrnehm en, a ls  ob er im  G em üth  nicht 
m ehr der lebensfrohe M a n n  von einst sei, und a ls  ob die 
verlieften Furchen a u f  der hohen weißen S t i r n  nicht die zu­
nehmenden Z ah re , sondern geheime S o rg e n  hineingegraben 
hätten . S e in e  G a ttin  kränkelte w eiter, beschäftigte sich noch 
m ehr m it sich selbst und ihre U m gebung m it größerer A u s­
dauer. Schön , lieblich und an m u thsvo ll aber hatte  sich M ag e­
lone entwickelt, die, nun  zw anzigjährig, ein fast einsiedlerisches 
Leben m it den V erw andten  fü h r te ;  doch schien sie die F reuden  
der Ju g e n d  und Geselligkeit nicht zu vermissen, vielleicht weil 
sie dieselben auch noch nicht kennen gelernt hatte , denn F ra u  
von V eiten ging von dem G rundsatz a u s , „je jünger ein M ä d ­
chen in der Gesellschaft a u f tr i t t , um  so rascher w ird  sie a l t ."  
Z n  dieser A nschauuung begegnete sie sich, vielleicht zum ersten 
M a l, m it der ih res G a tten  und so w a r erst der nächste W in te r

kleinen „S ch ieb u n g "  schuldig gemacht. D en  A ntrag  G ra f  von 
Kanitz betrifft die zweite, durch den G eh. K om m erzicnrath  
S chrö ter (K önigsberg) vorgeschlagene R eso lu tion , die sich durchaus 
au f dem B oden der ablehnenden B egründung  des S la a ts ra th S  
bewegt. A is berufenen In te rp re te n  des G ra f  Kanitz',chen V o r­
schlages w ird  m an  den H and e ls tag  a ls  einseitige In te ressen ­
vertre tung  am  wenigsten ansehen dürfen. H ier steht In teresse  
gegen In teresse , und w enn der H and elstag  leichtfertig von der 
eingebildeten „sozialpolitischen G efah r des A n trags Kanitz" spricht, 
so sollte er doch zuvor der thatsächlichen sozialpolitischen G efahr 
der B örsenspekulation sich bew ußt werden.

B ilde t der H anbelStag eine ständige Jn tc re ffen o rg an isa tion , 
so find zu deren E rgänzung noch besondere K am pforgan isationen  
in Aussicht genom men. Zunächst hat H err B am berger, der „V er­
nichte!" des schon ganz todten B im e ta llism u s, die G rü n d u n g  
eines „V ere ins zum Schutz- der deutschen G o ld w äh ru n g "  fü r 
nothw endig gehalten. I n  den Augen dieses H errn  m uß also die 
G oldw ährung  doch nicht m ehr so fest und  sicher stehen, a ls  er 
in  seinen bisherigen „geistreichen" Aufsätzen der W ell vorzureden 
bem üht w ar. D e r Bamberger'sche V erein  hat sich bereits kon- 
s tttu ir t; dagegen ist die „V ere in igung  der In teressen ten  des 
G -tre id ehan d e is" , die liebevoll die M ü lle r, S ped iteu re , Schiffer, 
L agerhalter und die . . .  . S pek u lan ten  umfassen soll, noch im  
W erden. D ie  M obilm achung kann also großen U m fang annehm en. 
M ögen die L andw irthe ebenfalls sich rüsten, um  diesen letzten und  
heftigsten A nsturm  m it G lanz  abzuschlagen.

politische Tagesschau.
D ie  „ N a t . - Z t g . "  erhofft in  einem  Artikel „D ie  Abw ehr 

gegen die A g r a r a g i t a t i o n "  all ih r H eil von dem neuge- 
g ründelen  „V ere in  zum Schutze der deulichen G o l d w ä h  - 
r u  n g". M it  B efriedigung theilt sie m it, daß S ta a tsm in is te r  
a. D . Delhrück d as E hrenpräsid ium  des V ere in s übernom m en. 
„A uf S ch ritt und T r i t t  m uß im  L ande ," heißt es in  dem A r­
tikel, „der Skrupellosigkeit der bimetallistischcn A gita tion  entgegen 
getreten w erden, welche sich eben u n te r dem S ch lagw ort, daß 
die G oldw ährung  „eine A usp lü n d eru ng  der erw erbenden Klaffen 
durch kapitalistische D ro h n en "  und die drückende Lage der L and­
wirthschaft lediglich eine Folge der G oldw ährung  sei, anschickt, 
die durch die D em agogie des H errn  v. Plötz und Genossen ver­
hetzte landwirthschaftliche B evölkerung sich dienstpflichtig zu 
machen." —  W eiter schreibt sie, es sei eine freie V erein igung, 
welche durch belehrende V ortrage  und so w eiter in  den Kreisen 
der G ebildeten und  in den breiten M assen der B evölkerung in  
besonnener R uhe dort fü r A ufklärung sorgen will, „w o der V erein  
btmetallistische A gita to r verw irrend  seine S tr a ß e  zieht." O b  nach 
dieser Leseprobe des O rg a n s  der G o ld w äh ru n g sm än n er der 
„ in  besonnener R u h e"  den „ A g ra rie rn " , die doch um  ih re  E x i­
stenz kämpfen, entgegengetreten w ird , w ird  abzuw arten  sein. —  
F ü r  die Kommission des H errenhauses zur V orbera thung  des

dazu bestim mt, M agelone alle möglichen Z erstreuungen zu 
bringen . R o lf lebte in B e r l in :  er arbeitete  d o rt a ls  R e­
ferendar am  Kam m ergericht —  die schon seit Z äh ren  sich 
im m er verlängernden T rennungen hatten  d as  innige E in ver­
nehmen zwischen ihm  und der Kousine nicht zu stören verm ocht.

E s  w a r H erbst, und au f H elldringen rü h rten  sich alle 
H ände in V orbereitung  eines schönen Fam ilienfestes —  d as 
Velten'sche E h e p a ar feierte seine S ilberhochzeit. E in  glänzendes 
D in e r , lebende B ild e r  und nachfolgender Tanz w aren  von F ra u  
von V eiten a u f d a s  entw orfene P ro g ra m m  trotz ih res G a tten  
P ro tes t gesetzt worden.

„Nicht m einetwegen, K a rl F riedrich ," betheuerte sie seufzend, 
„nein , gewiß nicht, ich opfere mich für R o lf  und L ona."

„ F ü r  R o lf und L o n a ? "  frag te  H err von B ellen ers taun t, 
„ w a s  kann den K indern ,"  so bezeichnete er sie gewöhnlich —  
„ fü r V ortheile d a ra u s  erwachsen, ob w ir unsere S ilberhochzeit 
still und gemüthlich oder durch Festdiners feiern, die riesige 
A usgaben  erfordern und die m ir recht ungelegen kommen."

„ Z h r  M ä n n e r denkt nicht an die Z ukunft und w erdet 
auch n u r in den seltensten F ällen  ein sorgendes M u tterherz  
begreifen."

„ Z n  diesem F a ll ist m ein B egriffsverm ögen allerd ings 
schwach."

F ra u  von V eiten zuckte die Achseln und lehnte sich in den 
weichen Sessel zurück.

„ R o lf ist v ierundzw anzig, M agelone zwanzig Z ah re  a l t ."
i,Z aw ohl —  Beide sind noch recht ju n g ."
„ Z n  kurzer Z eit w ird  M agelone ein- und R o lf  fü n f­

undzw anzig."
„ D a s  pflegt so zu sein im Leben. —  W eite r."
„ W ir  müssen d a ra n  denken, sie zu verheirathen  und reich 

zu v e rh e ira th e n ; ich habe fü r Beide gute, standesgem äße P a r ­
tien im A uge."

„H e len e !"
H err von V eiten schüttelte m ißm uth ig  d e , Kopf.
„ G ra f  B orn fe ld 'S  Tochter, D in a , ist a u s  G enf zurückgekehrt - 

sie ist hübsch und elegant und bekommt eine M itg if t —  hörst 
D u  —  eine M itg if t  von b a a r einhundertachtzigtausend M ark  
—  d as E rb the il ih re r verstorbenen M u tte r , später, wenn der 
G ra f  stirb t, fä llt ih r m indestens noch e inm al soviel zu ."

(Fortsetzung fo lg t.)



Antrages Mirbach betr. die internationale Regelung der Wäh­
rungsfrage find folgende Herren gewählt worden: F ih r. v. M an- 
teuffel (Vorsitzender), G ra f Frankenberg, Fuß, G raf Setdlitz, 
F rhr. v. Wendt, Bote, v. Gruß, G raf I n -  und Knyphaulen, 
G ra f v. Mirbach, v. Bethmann-Hollweg, F rh r. v. d. Recke, Becker- 
Köln, Reichsbankpräfidenl Koch, G ra f Dohna-Lauck und Gras 
Klinckowström.

Entgegen allen bisherigen HiobSpofien theilte der spanische 
Ministerpräsident Canovas im Kabinetsralhe ein Telegramm aus 
H a b a n a  m it, welches bestäligt, dah die spanischen Truppen 
bei jedem Zusammentreffen die Aufständischen bisher geschlagen 
haben. Jevenfalls steht diese überraschende M itthe ilung m it fast 
allen bisherigen Privatnachrichten und mehreren als amtlich be­
zeichneten Meldungen in striktem Widerspruch. Die Annahme 
ist also nicht ungerechtfertigt, daß es sich hier um einen wieder­
holten Versuch handelt, die wirkliche Lage der Spanier auf Cuba 
zu verheimlichen oder günstiger zu schildern, als sie wirklich ist. 
—  Ferner w ird aus Cuba gemeldet: Dem Jnsurgentenführer 
Mateo soll es geglückt sein, aus Cuba m it 22 Freibeutern zu 
landen; sie sollen den Kapitän ihres Schiffes umgebracht haben, 
um den O rt der Landung geheim zu hallen. —  General S a l- 
cedo hat die Aufständischen bet M antanilla  geschlagen.

Die „T im e s " melden aus S h i m o n o s e k t :  D ie m i­
litärische Thätigkeit dauert ungeschwächt fort. Es find fünf 
Transporte m it In fan te rie  und Kavallerie eilig vor Verkündi­
gung des Waffenstillstandes abgegangen. I n  den Vertrags­
bedingungen ist der Wunsch Chinas zu erkennen, Peking auf 
jeden Fall vor einem Angriff zu bewahren. -  - Der Zustand 
Lihungtschangtz bleibt zweifelhaft, bis die Lage der Kugel 
bestimmt ist. —  Au» Hongkong melden die „T im e s " vsm 4. ds.: 
D ie Chinesen fliehen von Südformosa nach dem Festland und 
Hongkong. D ie Japaner sollen nach Tokau im Norden For- 
mosas vorrücken; dort soll sich eine chinesische Armee von 80 000 
M ann befinden, von denen 50 000 M ann gut bewaffnet, die 
übrigen neu ausgehoben find. E in Gefecht steht bevor. M an 
glaubt, daß fü r die Ausländer keine Gefahr besteht. I n  Swatow 
und Canton werden kräftige Vertheidigungsmaßregeln getroffen. 
Ueber den Cantonfluß werden Specrbäume gelegt und im  
Hafen von Swatow Torpedos versenkt. Auch werden Truppen 
ausgehoben. Der Kuliaufstand ist vorüber. —  General Nodzu 
telegraphiere: Eine Abtheilung Japaner m it der Parlamentär- 
flagge, welche die Japaner von dem E in tr itt  des Waffenstill­
standes unterrichten sollte, wurde von Chinesen beschossen und 
zum Rückzug gezwungen. Nodzu bezweifelt, ob die Chinesen in 
der Mandschurei etwas von Waffenstillstand wissen, da die Truppen 
ih r Verhalten nicht geändert haben. —  I n  Hieroshima find 30 
Cholerasälle gemeldet.

Antt-Hes Peich.
B e r l in ,  5. A p r il 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser wurde m it den Admiralen 
Knorr und Hollmann in  Holienau erwartet, wo zur Festsetzung 
des Programms fü r die Feier bei Eröffnung des Nordostseekanals die 
M in ister v. Bötticher, v. Köller und v. Hammerstein, der Ober- 
präfident von Schleswig-Holstein v. Steinmann und Regterungs- 
P räfident v. Zimmermann eingetroffen find. —  Ueber das vor­
läufige Programm fü r die Eröffnung berichtet der „Hamb. C orr." 
u. a.: M it  dem Kaiser werden 22 Bundesfürstcn am 19. J u n i 
11 Uhr Vorm ittags in  Hamburg eintreffen. D ie Zahl der E in ­
ladungen zu der Feier w ird sich auf nahezu 500 belaufen. Auch 
die Btoschafter werden an der Feierlichkeit theilnehmen, deren 
Mächte sich an der Flottenrevue betheiligen. Vom Bundesrath 
find 60— 65 M itglieder zu erwarten. An den Reichstag werde» 
etwa 150, an den preußischen Landtag etwa 100 Einladungen 
ergehen. Um 9 */, Uhr Abends werden olle Dampfer die Elbe 
hinabführen, nur die „Hohenzollern" und der „Kaiseradler" m it 
dem Kaiser und den Fürstlichkeiten werden am nächsten Morgen 
nach Brunsbütte l fahren. An der Fahrt durch den Kanal werden 
12— 14 Schiffe theilnehmen; diese werden Abends zwischen 9 
und 10 Uhr in  der Nähe von Rendsburg vor Anker gehen. Am 
nächsten Morgen findet dort militärische Parade statt, dann 
W eiterfahrt nach Holienau. Von dort begiebt sich der Kaiser 
m it den Gästen nach Kiel, wo der Empfang der Vertreter der 
fremden Mächte und deren Admirale stattfindet, die am nächsten 
Nachmittag an einem D iner auf der „Hohenzollern" theilnehmen. 
Am nächsten Morgen Flottenrevue, zu der etwa 60 fremde und 
40 deutsche Kriegsschiffe Aufstellung nehmen werden. Alsdann 
Rückfahrt der hohen Herrschaften nach K iel, wo auf verschiedenen 
Schiffen Galadtners fü r die Gäste stattfinden werden. Am 23. 
J u l i  kehrt der Kaiser nach B erlin  zurück. Den fremden Schiffen 
bleibt es anheimgestellt, sofort die Rückreise anzutreten oder noch 
in  der Kieler Bucht zu verbleiben.

—  Dem Kaiser find, wie der „Reichsanz." meldet, aus An­
laß der Feier des 80. Geburtstags des Fürsten BtSmarck zahl­
reiche Huldigungstelegramme von Festoersammlungen und Ver­
einen, von städtischen Behörden und einzelnen Personen zuge­
gangen. Der Kaiser hat diese Kundgebungen, deren Beantwor­
tung im  einzelnen unmöglich ist, m it Genugthuung entgegenge­
nommen und seiner Freude über diesen Ausdruck patriotischer 
Gesinnung zu erkennen gegeben.

—  D ie Glückwunschadreffe des B erliner Magistrats an
Bismarck betont des Fürsten Verdienste um die Einigung 
Deutschlands, hebt hervor, wie Bismarcks Thaten der Haupt­
stadt Preußens die ehrenvolle Stellung der Reichshauptstadt 
bereitet habe, und weist auf die persönlichen Beziehungen des 
auch als Ehrenbürger der S tad t angehörenden Fürsten zur 
S tad t B e rlin  hin. Bismarcks Antwortdepesche lautet: „V e r­
bindlichsten Dank fü r die freundlichen M ittheilungen, durch die 
ich mich hochgeehrt fühle. Bismarck."

—  Aus Friedrichsruh w ird  gemeldet: D ie Zahl der in  
den 3 Tagen vom 31. M ärz bis 2. A p r il bei dem Fürsten 
Bismarck eingelaufenen Telegrammen beträgt insgesammt 8390 
m it 277697 Worten. D ie Zahl der Briefe w ird auf 50 000, 
diejenige der Postkarten auf 110000 bis 120 000 geschätzt. 
Ende dieses Monats w ird Fürst Bismarck die alten Herren des 
Korps empfangen.

— Der Erzbischof von München hatte am 1. A p r il zu 
Ehren Bismarcks geflaggt.

—  Der Handelsminister Freiherr v. Berlepsch besuchte in  
den letzten Tagen in  Begleitung seiner Räthe mehrere größere 
Etabliffements in  B e rlin , um sich über die Geschäftsführung, 
d ir soziale Lage der Arbeiter, Fabrikationsmethode rc. persönlich

zu inform iren. D ie Arbeiter wurden verschiedentlich vom M inister 
über ihre Lage befragt.

—  Der Bundesrathsbevollmächtigte, Direktor im  Rsichs- 
postamte D r. Fischer ist zum UnterstaatSsekretär im  Reichspostamt 
ernannt worden.

— - Heute ist hier im  Reichsamt des In n e rn  zur weiteren 
Berathung über den m it Japan abzuschließenden Handelsvertrag 
der Zollbetrath wieder zusammengetreten.

—  Die „Nordd. Allg. Z tg ." erklärt, es sei in unterrichteten 
Kreisen nichts davon bekannt, daß bezüglich der deutschen K o­
lonisation in  Posen und Westpceußen eine Aenderung des bis­
herigen Systems geplant sei.

—  Die Abgeordneten Letocha, G ra f Strachwitz, Szmula 
und Gothetn haben im Abgeocdnetenhause den Antrag einge­
bracht, die königliche Staatsregierung zu ersuchen, die bestehen­
den Eisenbahnfrachtsätze fü r M ontan- und landwirthschaftliche 
Produkte aus Schlesien a) nach den Ostseehäfen (Ortsverkehr) 
und nach den übrigen Stationen des Ostseeküstengebiets unter 
Einbeziehung der Starionen Bromberg, T  h o r n, F rankfurt a. O., 
d) nach den Ostseehäfen zur Ausfuhr nach außerdeutschen Ländern 
zu ermäßigen und derart festzusetzen, daß die Bahnfcachten ab 
Schlesien, die Wafferfrachten ab rheinische Häfen und ab Eng­
land nach den Hafenplätzen der Ostsee nicht in  einer den schlesi- 
schen Absatz nahezu ausschließenden Weise übersteigen und fü r 
Montanprodukte zum mindesten denjenigen Bahnsrachten gleich 
gestellt werden, welche der rheinisch - westfälischen M ontan­
industrie nach den Nordseehäfen und speziell Hamburg zur Ver­
fügung stehen.

—  Dem Abgeordnetenhause ist eine Vorlage, betr. die Ab­
änderung und Ergänzung einiger Bestimmungen des Kommunal- 
abgabengesetzeS vom 14. J u li 1893 zugegangen.

—  Das Zuckersteuergesetz soll noch in dieser ReichStagS- 
sesfion erledigt werden.

—  Der badische Zentrumsmann, P fa rre r Hansjakob zu 
Freiburg in Baden hat aus die Frage, ob ein einer katholischen 
Verbindung angehörender S tudent der Medizin als guter 
Katholik sich an der Hulvigungsfahrt nach Friedrichsruh belhet- 
ligen dürfe, u. a. folgendes geantwortet: „D as Zentrum hat 
vom christlichen und politischen Standpunkt aus einen großen 
Fehler gemacht, daß es sich nicht —  unter Protest gegen den 
Kulturkampf —  an einer patriotischen Feier betheiligt hat. Der 
Papst hat nach dem Kulturkampf den Bismarck geehrt, also 
durfte es auch das Zentrum und jeder Katholik. D ie Zukunft 
w ird lehren, daß man klüger gethan hätte, mitzuthun. Dies 
meine Anschauung, von der S ie  Jedermann M itthe ilung machen 
können und die ich vor Jedermann, der sie wissen w ill, vertrete. 
Und nun glückliche Reise Ih rem  katholischen Mediziner!"

Eisenach, 5. A p ril. Bet der Reichstagsersatzwahl find 
bis jetzt gezählt fü r Caffelmann (freis. Volksp.) 3421, Röficke 
(Bund der Landwirthe) 2663, Pätzold (Soz.) 2608, Riemannn 
(Antis.) 2285 und D r. Eckels (na tlib .) 1861 Stimmen. Eine 
Stichwahl zwischen Caffelmann und Röficke ist wahrscheinlich.

Friedrichsruh, 5. A p ril. Der bulgarische Ministerpräsident 
S to ilow  tra f gestern hier ein und überbrachte ein Handschreiben 
des Fürsten Ferdinand. —  Eine Deputation des Norddeutschen 
Lloyd w ird dem Fürsten am 10. A p ril ein Modell des Lloyv- 
dampfers „Prinzregent Lu itpo ld " überbringen.

—  Der bekannte Forschungsreisende D r. Hugo Zöller wurde 
gestern vom Fürsten Bismarck zur T a fe l gezogen. Der Fürst 
unterhielt sich m it ihm sehr eingehend über die Verhältnisse in 
den deutschen Kolonien. Es sei, meinte er u. a , gerathen- nach­
dem die Binnenlandsgrenzen durch Verträge festgelegt seien, zu­
nächst das Inne re  sich selbst zu überlassen, dagegen müßte an 
den deutschen Küstenstrecken m it ausgiebigen Plantagenanlagen 
nach dem Vorbilde der holländischen auf Java vorgegangen 
werden. Der Ktlimandscharo und Btctorta-Nyanza seien fü r 
derartige Unternehmungen viel zu weit von der Küste entfernt. 
Viele möchten gern die Rolle eines Cortes und P izarro spielen, 
doch dürfe man dem nicht nachgeben.

München, 5. A p ril. I n  der letzten Sitzung des 13. Kon­
gresses fü r innere Medizin führte D r. P rinz Ludwig Ferdinand 
von Bayern den Vorsitz. Der P rinz wurde zum ständigen Ehren- 
mitgliede des Kongresses ernannt. Geheimrath Professor von 
Ziemfsen erstattete das Schlußreferat. Der O rt des nächsten 
K ongresses ist noch unbestimmt.

Ausland.
W ien , 5. A p ril. Kaiser Franz Josef hat die Einladung 

des deutschen Kaisers zu den Herbstmanövern bei S te ttin  ange­
nommen.

Petersburg, 4. A p ril. Der zum Botschafter in B e rlin  er­
nannte G ra f von der Osten-Sacken hat gestern Abend Petersburg 
verlassen, nachdem er von dem Kaiser in  Abschiedsaudtenz 
empfangen worden war.

Moskau, 5. A p ril. D ie Professoren der Moskauer U n i­
versität Jvanow, M ilinkow  und Bezobrazow, welche die P e ti­
tton an den Zaren um Abänderung des Univerfitätsgesetzes 
unterschrieben hatten, wurden deshalb vom Unterrtchismtnister 
ihrer Aemter enthoben; die Professoren G eril, Ostrumow, Czup- 
row und Ectsman erhielten aus dem gleichen Grunde scharfe 
Rügen.

Bukarest, 4. A p ril. Der M inister des Auswärtigen Laho- 
vary ist heute Abend nach P aris  abgereist. Der M in ister der 
Domänen Carp leitet interimitistisch das M  nisterium des Aus­
wärtigen.

Irovirrzialnachrichten.
Culmsee, 5. April. (Der Jahrmarkt) am Donnerstag war schlecht 

besucht und auch wenig Kauflust vorhanden. Der Viehmarkt siel der 
Klauenseuche wegen aus.

C u lm , 4. April. (Parzellirung.) Die 150 preuß. Morgen große 
Besitzung des Besitzers Stesanski in Liffewo soll demnächst parzellirt 
werden.

Zempelburg. 4. April. (Besitzwechsel.) DaS Gut Salesch ist für 
250 000 Mk. von dem Rittergutsbesitzer Wegner an einen Herrn W ilno »  
verkauft worden.

Marienwerder, 5. April. (Mobiliar-Feuer-Vsrsicherungsgesellschaft.) 
Die Hauptversammlung der Mobiliar-Feuer-Versicherungsgesellschaft für 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen Ost- und Westpreußen 
zu Marienwerder hatte in ihrer Sitzung vom 27. Ju n i 1894 u. a. auch 
die Aufhebung der nach dem Statut für die Gesellschaftsmitglieder be­
stehenden Verpflichtung zur Einzahlung von Legegeldern beschlossen. 
In fo lge dieses Beschlusses mußte das Statut, soweit es sich um Lege- 
gelder handelte, abgeändert werden. Dieses abgeänderte, den gegen­
wärtigen Verhältnissen der Landwirthschaft angepaßte S tatut der ge­
nannten Gesellschaft hat nunmehr die allerhöchste Bestätigung erhalten 
und ist daher für die Zukunft in Kraft getreten. Nach den Bestimmun­

gen desselben sind die Beiträge anstatt wie früher halbjährig nachträglich 
fortan jährlich am 2. September im Voraus zu entrichtn; auch beginnt 
das Geschäftsjahr am 2. September jedes Jahres mittags 12 Uhr. Der 
Beitrag für das gegenwärtige Geschäftsjahr muß daher diesmal nur bis 
2. September erhoben werden. Die bisher übliche halbjährige Aus- 
schreibung der Beiträge für das abgelaufene Halbjahr vom 2. September
1894 bis 2. M ärz 1895 findet diesmal ebenfalls nickt statt, es werden 
vielmehr die durch den von der Hauptversammlung gefaßten allerhöchst 
bestätigten Beschluß aufgehobenen Legegelder verausgabt und der Einfach­
heit und Kostenersparnis wegen auf die am 2. M ärz 1695 fällig ge­
wesenen Beiträge für das Halbjahr vom 2. September 1894 bis 2 M ärz
1895 und auf die für die Zeit vom 2. M ärz bis 2. September 1695 
im Voraus zu entrichtenden Beiträge, also im ganzen für die Zeit vom 
2. September 1894 bis 2. September 1895 verrechnet. Der alsdann ver­
bleibende Ueberschuß soll den Mitgliedern zurückgezahlt werden.

E lb in g , 5. April. (Die Haffufer-Schifffahrt) ist heute eröffnet. Die 
Dampferfahrten nach Pillau und Königsberg beginnen am ersten Tage 
der nächsten Woche. Die Flußschifffahrt auf dem Pregel ist bereits im 
Gange. Auf dem Memelstrom ist noch Eisgang.

Danzig, 4. April. (Verschiedenes.) Der hiesige deutsche-soziale Verein hielt 
heute Abend eine Generalversammlung ab, an welche sich eine Bismarckfeier 
schloß. Aus der Erörterung ging hervor, daß sich auch dieser Verein 
von Ahlwardt und Genossen losgesagt hat. F ü r den Fall, daß einer 
der antisemitischen Reichstagsabgeordneten eine der Provinzen Ost- und 
Westpreußen und Posen besuchen sollte, so soll er aufgefordert werden, 
eine Tournee durch dieselbe zu halten. Nach der Bismarckrede des V o r­
sitzenden, Herrn Loth, wurde folgendes Telegramm an den Fürsten ab­
gesandt: Der Deutsch-soziale Verein zu Danzig, zur Feier des Geburts­
tages Ew. Durcklauckt versammelt, entbietet die besten Glückwünsche 
zum achtzigsten Geburtstage. Loth, D r. Nickel. —  Vor einigen Tagen 
wurde der Kreis-Sekretär Gr. wegen Unterschlagungen in Höhe von ca. 
1800 M ark verhaftet. —  Der Verleger und Redakteur der hier erschei­
nenden polnischen Zeitung „Gazeta Gdanska", Bernhard Sigismund 
M ilski, hatte sich heute vor dem Schöffengericht wegen Beleidigung durch 
die Presse zu verantworten. Es handelt sich um ein Nachspiel zu den 
bekannten Vorgängen ber der Kirchenwahl in Stuhm. Es hatte damals 
der Knchenvorsteher Krause in Stuhm den Pfarrer Stalinski beleidigt 
und wurde von der Rosenberger Strafkammer zu drei Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. Bei dem Prozeß wurden mehrere Zügen wegen 
Verdachtes des Meineides verhaftet und werden von dem nächsten Schwur­
gericht in Elbing abgeurtheilt werden. I n  dieser Verhandlung nahm 
der Staatsanwalt Veranlassung, hervorzuheben, daß das Treiben der 
Polenpartei bei der Kirchenwahl einen schweren Zwiespalt unter der 
Bürgerschaft erzeugt habe. Info lge dieses Satzes soll M ilski den 
Staatsanwalt in einem Artikel beleidigt haben. Die Sache wurde 
schließlich vertagt, da M ilski unter Beweis stellen will, daß die polnische 
Partei, welche die „Gazeta Gdanska" vertrete, keine staatsgefährliche 
Grundsätze verfolge.

Bromberg, 4. April. (Zweiundzwanzig Beamte der General- 
kommission sind von hier nach auswärts versetzt worden, und zwar 
zumeist nach Königsberg. Der Anlaß hierzu ist in der Errichtung einer 
Generalkommission für Ostpreußen zu suchen.

Bromberg, 4. April. (Verschiedenes.) Die Nachricht, daß bei dem 
Untergänge des Weickselkahns ein M an n  ums Leben gekommen sei, hat 
sich zum Glück nicht bestätigt. Die ganze Katastrophe währte nur wenige 
M inuten. Zwei kleine Kinder lagen noch in den Betten und schliefen. 
Die M utter konnte sie nur noch aus den Betten reißen, auf das Ver­
deck eilen und mit den Kleinen in den Handkahn springen, worauf die 
andern Leute und der Ehemann folgte. Gleich darauf war der große 
Kahn versunken. —  Der hiesige Radfahrverein hat vor einigen Monaten  
von dem Gutsbesitzer Hempel hier in der Nähe des Forsthäuschens an 
der Danziger Chaussee mehrere Morgen Land angekauft, um dort eine 
Radfahrer-Rennbahn einzurichten. M it  Herstellung dieser Bahn ist, der 
„Ostd. P r ."  zufolge, vor einigen Tagen begonnen worden. Die Bahn 
erhält eine Peripherielänge von 400, und eine Breite von 5 —7 Meter. 
Die Tribünen und der sonstige Zuschauerraum bieten Platz für 5000 
Personen. M itte  M a i d. J s . soll die Bahn fertig gestellt sein, so daß 
schon im Ju n i ein Rennen oder ein Wettfahren auf derselben veran­
staltet werden kann. —  I n  Szczepankowo geriethen zwei Brüder, von 
denen jeder ein Pferd für sein Gespann haben wollte, in Streit, in 
dessen Verlauf einer der Streitenden seinen Bruder mit dem Messer so 
gefährlich verletzte, daß der Tod eintrat.

Wreschen, 4. April. (Zur Warnung.) F ür das Publikum ist im 
hiesigen Gerichtsgebände das Zimmer N r. 13 als Wartezimmer einge- 

i richtet, und das Verweilen in den Korridoren ist untersagt. Nichtsdesto- 
; weniger bleibt ein Theil des Publikums trotz der Aufforderung der 
; Gerichtsdiener, das Wartezimmer zu betreten, in den Korridoren stehen 

und weiß es nicht, daß es sich hierdurch der Hausrechtverletzung schuldig 
macht. Unlängst ist ein hiesiger Bürger dafür, daß er sich geweigert 
hat, den Korridor zu verlassen, vom Schöffengericht mit 50 M ark Geld­
strafe oder 10 Tagen Gefängniß bestraft, und das Erkenntniß ist in der 
Berufungsinstanz bestätigt worden.________ ______________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. April 1695.

—  ( E r n e n n u n g . )  Als Nachfolger des Herrn Kapellmeister 
Friedemann ist Herr Kapellmeister Riek vom Infanterie-Regiment N r. 
145 in Metz zum Stabshoboiften der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz ernannt worden.

— ( S o n n t a g  v o r  O s t e r n . )  Wie schon kurz erwähnt, hat die 
Vorschrift über die Sonntagsruhe für den morgigen Sonntag vor Ostern

 ̂ nur beschränkte Giltigkeir; der Verkauf ist nämlich für alle Zweige des 
r Handelsgewerbes in folgenden Stunden gestattet: 7— 9 Uhr vorm., 11 
; bis 3 Uhr mittags und 4— 6 Uhr nachm.

—  ( J ä g e r f e s t  i n  G r e i f s w a l  d.) Diejenigen ehemaligen An­
gehörigen des Pommerschen Jäger-Bataillons N r. 2, welche noch in

'j Greifswald gedient haben, d. h. bis einschließlich 1883 beim Bataillon 
- eingetreten sind, und eine Aufforderung zur Theilnahme an dem im 

J u li d. I .  dort stattfindenden Feste noch nickt erhalten haben, werden 
darauf aufmerksam gemacht, ihre Adresse, sowie Eintrittsjahr und 
Kompagnienummer reckt bald dem Festausschuß, dessen Vorsitzender 
Oberstlieutenant a. D. Freiherr von Förster in Greifswald ist, mitzu­
theilen.

—  ( V o l l m a c h t s t e m p e l . )  I n  einer an die Provinzialsteuer- 
behörden erlassenen Verfügung hat der Herr Finanzminister anerkannt, 
daß Schriftstücke, in welchen eme Güterabfertigungsstelle ersucht wird, 
eine unter der Adresse des Ausstellers eingehende Sendung einem Dritten  
auszuliefern, dem Vollmachtstempel nicht unterliegen, da der In h a lt  dieser 
Schriftstücke es zweifelhaft lasse, ob der Dritte das Frachtgut für Rech­
nung des Adressaten, also als dessen Bevollmächtigter, oder aber 
für seine eigene Rechnung in Empfang nehmen solle. Der Vollmacht­
stempel wird fortan nur noch zu denjenigen Urkunden gefordert werden, 
aus deren In h a lt  unzweifelt hervorgeht, daß der Dritte die Frachtsendung 
für Rechnung des Adressaten zu empfangen hat.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Wie verlautet, wird die kürzlich vom Staats­
sekretär D r. von Stephan im Reichstage in Aussicht gestellte Maßnahme, 
daß die etatsmäßig angestellten Post-Assistenten nach drei Jahren den 
Titel „Ober-Assistent" erhalten sollen, schon in den nächsten Tagen zur 
Ausführung gelangen.

— ( R e n t e n g ü t e r . )  Die in Zeitungen und im Landtage her- 
vorgetretenen Befürchtungen, daß in den durch Vermittelung der Gene­
ralkommissionen begründeten Rentengütern nicht überall lebensfähige 
Bauer- oder Kleinbauerstellen errichtet seien, haben zu einer eingehen­
den Prüfung dieser Seite der kolonisirenden Thätigkeit der General­
kommissionen seitens der zunächst betheiligten Ministerien geführt. Diese 
Prüfung hat —  wie die „Berl. Polit. Nachr." mittheilen —  ergeben, 
daß, wo solche Befürchtungen gehegt werden können oder in einzelnen 
Fällen die Rentengutsbesitzer es bereits schwer finden, durchzukommen, 
die Ursache darin liegt, daß die Generalkommissionen ihre Vermittelung 
auch da eintreten lassen, wo der Kaufpreis für die Rentengüter nach 
jetzigen wirthschaftlichen Verhältnissen ein zu hoher war. Diese W ahr­
nehmung wird verstärkt durch den Umstand, daß im einzelnen wie im 
ganzen die Verkaufspreise der von den Generalkommissionen begründeten 
Rentengüter die der von der Ansiedelungskommission begründeten über­
stiegen. Es wird daher darauf Bedacht genommen worden, daß in der 
Folge die Generalkommissionen ihre Vermittelung nur da eintreten lassen, 
wo die Verkaufspreise der Rentengüter der derzeitigen Lage der Land­
wirthschaft entsprechen und so dem Erwerber eine gesicherte Existenz in  
Aussicht stellen.

—  ( D e r  M o n a t  A p r i l i s , )  schreibt ein alter Kalendermann, 
ist schier ein Aperilis von apsrisiuw, daß er die Erde eröffnet, damit



es fein hindurch grünen kann. Die Alten malten ihn mit einer Blume 
in der Hand. Im  Deutschen heißt er Ostermonat von dem großen Feste 
der christlichen Kirche. Ehe aber an das christliche Osterfest zu denken 
war, wurden der heidnischen Göttin Ostara in diesem Monat Feste ge­
feiert, von denen viele Bräuche in unser Osterfest übergegangen sind. 
Der Landwirth muß jetzt Acht geben, was Himmel, Land und Boden 
für Eigenschaften haben und zu welcher Zeit jede Arbeit zu thun ist. 
Die Launenhaftigkeit der Witterung dieses Monats ist ja berüchtigt: 
„April hat feinen eig'nen Will' und macht das Wetter, wie er will." 
Deshalb sagt man: „April ist ein Schalk" und vergleicht ihn gern mit 
Frauensinn: „Aprilwetter und Frauentreu, das ist mir immer einer­
lei", oder: „April und Weiberwill ändert sich gar bald und viel." Der 
Landmann traut daher auch dem schönsten Sonnenschein nickt, weil er
weiß: „Ist der April auch noch so gut, e» schneit dem Bauern auf
den Hut." — Uedrigens ist der Schnee dem Ackerbauer nicht unan­
genehm; denn: „Aprilfiöcklein bringen Ma'englöcklein", und auch der 
Regen ist ihm lieb, sagt ja das Sprichwort: „Der dürre April ist nicht 
des Bauern Will', sondern des Apriles Regen ist ihm gelegen." Auch 
kühle Witterung fürchtet der Bauer nicht, im Gegentheil: „Kalter April 
bringt Brot und Wein viel," und ferner: „Muß man im April feuern, 
so füllen sich die Scheuern." Das Ostwetter betrachtet man gleichfalls 
als Vorzeichen künftiger Ernten. Ferner solle* am Tage Tiburtis (14. 
April) die Felder grün sein. Wenn die Grasmücke singt, ehe der 
Wein sproßt, so wird Gott Wein genug bescheeren. Donnert s un
April, so leiden Korn und Gerste Schaden. Is t Palmsonntag hell
und schön, so grbt's ein gutes Jahr. — An der Menge der Wetter­
sprüchlein kann man schon erkennen, welchen Werth der Landn,,rth gerade 
dem Aprilwetter beimißt, und in der That ist ja auch dreser Monat, in 
dem die S aat der Erde anvertraut wird, dadurch von entscheidender -o - 
deutung für die Ernte und die ganze Zukunft der Landbevölkerung.

— ( Di e  W i t t e r u n g )  ist andauernd irube und kühl. Wie 
anders vor einem Jahre! Damals fingen Bäume und Sträucher um
die jetzige Zeit schon an zu grünen. .

- ( K i r c h e n k o n z e r t e . )  I n  der Charwocke wird Herr Kantor 
und Organist Grodzk, zwei Kirchenkonzerte veranstalten und zwar am 
Gründonnerstag abends 6 Uhr in der alistadt. evangel. Kirche und am 
Charfreitag abends 7 Uhr in der neustädt. evangel. Kirche. I n  den 
beiden Kirchenkonzerten wird Frau Klara Küster aus Danzig die Gesang- 
Soli, Herr Kapellmeister Hiege die Vrolin.Soli vortragen. Außer den 
Orgelsolovorträgen werden vom Kirckenchor der al ftädt. evangel. Kirche 
noch mehrere gemischte Chöre zu Gehör gebracht werden. Einlaßkarten 
sind vorher bei den im Inserat genannten Verkaufsstellen (siehe Inse­
ratenteil der heutigen Nr.) zu 50 Pf. zu haben.

— ( Li ede r f r e unde . )  I n  der gestern stattgehabten Hauptversamm­
lung erfolgte die Auslosung von 8 Fahnen-Antheilscheinen, nachdem im 
Laufe des Jahres bereits 3 durch Verzug der Inhaber zurückgezahlt 
worden. Es wurden gezogen die Nummern: 4, 5, 9, 10, 29, 48, 76 
und 77, welche Scheine beim Kassenführer zur Rückzahlung gelangen. 
Ferner beschloß die Versammlung, das Stiftungsfest am Sonnabend, 
den 15. Ju n i im Viktoria-Etablissement zu feiern.

— (C i r k u s  C 0 r t p  - A l t h  0 ff.) Für die heutige Benefiz-Vor­
stellung des Herrn Direktor Althoff ist das Programm ein sehr glänzendes. 
Wir heben folgende Nummern hervor: Erstes Auftreten der neuenga- 
girten Reitkünstlerin Signorina Clotilde, Aufführung der komischen 
Pantomine „Die lustige Tante" (zum ersten Male), und „Das lebende 
Karousse!" mit dem Scheckhengst „Chicago", dem Ponnyhengst „Mon- 
Bijou" und einer Bulldogge. Die P r e i s e  sind auf allen Plätzen a u f  
d ie  H ä l f e  e r m ä ß i g t .

— (T H ö r n e r  S t r a ß e n b a h n . )  Wir brachten vor Kurzem 
die Notiz, daß für die Thorner Straßenbahn Gasmotorenbetrieb einge­
führt werden solle und diese Neuerung wahrscheinlich schon im nächsten 
Jahre größere Gestalt annehmen werde. Die Redaktion der Zeitschrift 
„Die Straßenbahn" hat wegen dieser Notiz bei der Firma Havestadt u. 
Contag-Wilmersdorf, der Besitzerin der hiesigen Straßenbahn, angefragt 
und folgende Antwort erhalten: Wir werden zunächst die Erfahrungen 
Mit GaSbeirieben abwarten, ehe wir für unsere Thorner Straßenbahn 
einen solchen einführen werden. Wir würden keinenfalls den Deffauer 
Gasmotorenwagen anwenden können, da dieselben nur für Normal­
spuren möglich find. Vielleicht gelingt es der Technik, eine schmalspurige 
Gaskraftlokomvtive zu bauen, welche ebenso billig wie die Motorwagen 
einen gewöhnlichen Pferdebahnwagen zu ziehen vermag. Dadurch würde 
die Umwandlung aus Pferdebetrieb in Gasbetrieb bei schmalspuriger 
Bahn erst in Frage treten. — Es sei erwähnt, daß auch aus der 
Danziger Straßenbahn die Einführung eines maschinellen Betriebes 
beabsichtigt wird, nachdem sich im Laufe des Winters herausgestellt hat, 
datz der Pferdebetrieb auf die Dauer nicht ausreicht.

- -  (Z u r V e r g e b u n g) der Lieferung von 5000 Ctr. Maschinen- 
kohlen für das Wasserwerk stand heute im Stadtbauamt Termin an. Das 
Mindestgebot hat die Firma C. B. Dietrich u. Sohn mit dem Gebot von 
84"/io Pst pro Ctr. abgegeben.

— ( Z u c k e r v e r l a d u n g e n . )  Auf der Uferbahn trafen heute 
neun mit Zucker beladene Waggons aus Amsee ein. Der Zucker wird 
am finsteren Thor gleich in Kähne verladen. Weitere Zuckerladungen 
treffen Montag und Dienstag aus Amsee und Culmsee ein. Die Schiffer 
erhalten an Fracht nur 12 Pfg. pro Centner, können aber je nach der 
Tragfähigkeit des Kahnes bis 3000 Ctr laden, während sie im Herbst 
bei dem kleinen Wasser höchstens 800 Ctr. laden konnten.

— ( Vo n  d e n  b e i d e n  B e r n h s r d i n e r h u n d e n ) ,  welche hier 
auf der Weichsel auf dem Eise vorbeitrieben, wurde einer bei der Defen­
sionskaserne von einem Sergeanten des 11. Fuß-Artillerieregiments ge­
rettet, während der andere bei Neffau in den Wellen unterging.

— ( Di e  R a t h h a u s t a u b e n . )  Wie bekannt, nisten im Rath­
hausthurm schon seit Jahren Tauben, die sich dort herrenlos eingefunden

haben. Sie bereiten Niemanden Unbequemlichkeiten und sind für die 
Anwohner des Altftädtischen Marktes eine Freude. Seit 8 Tagen hat 
nun eine Sckaar von ca. 20 Dohlen Besitz von den Nistlöchern der 
Tauben ergriffen und es scheint, als wenn die schwarzen Gesellen die 
Absicht haben, sich dauernd am Rathhausthurm niederzulassen. Um 
den Tauben ihre Heimstätten wiederzugeben, wird man daher die Dohlen 
vertreiben oder tödten müssen.

— ( Di e b s t a h  l.) Das Dienstmädchen Helene Lambrecht ist ver- ! 
Haftel worden, weil sie ihrem Brotherrn, einem Besitzer auf der Culmer 
Vorstadt, durch Erbrechen verschiedener Behälter den Betrag von 27.60 
Mk. und einen goldenen Trauring gestohlen hat. Die Diebin hatte ihren 
Dienst bei dem Befohlenen erst am 2. d. M. angetreten.

— (Pol i zerverrchr , .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Päckchen, enthaltend ein Paar Trikothand­
schuhe und zwei Nummerknöpfe; abzuholen Hohestraße 11 im Laden.

— iV 0 n der W etch' el,. Der veunge Wastersrano betrug mittags 
sm Windepege! der königl. Mafferbauverwalrung 4,92 Meter übe r  Null. 
Das Wasser fällt weiter.

Vom oberen Stromlauf wird schon wieder Steigen des Wassers ge­
meldet; es scheint sich nunmehr die dem Eisgänge gewöhnlich folgende 
zweite Hockrv issirwelle einzustellen.

Es kommen noch immer Berichte vom oberen Stromlauf über 
Schäden, welche in den an den Strom grenzenden Dörfern durch den 
Eisgang entstanden sind. I n  mehreren Dörfern wurden fast die ganzen 
Getreide- und Futterovrrälhe von den Fluten fortgerissen; zahlreiche 
Häuser sind dem Einstürze nahe.

Aus Ch wa l o wi c e  wird heute ein Wasser stand von 3,84 Mir. 
gemeldet, aus Wa r s c ha u  3,30 Mtr.

Podgorz, 5. April. (Gefunden) ist eine Damenuhr. Näheres im 
Polizeibureau.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 5. April. (Die Amisvorsteher- 
Borschlagsliste für den Amtsbez-rk Wibsck) hat der Kreistag durch Auf­
nahme der Herren Rittergutsbesitzer v. Parpart-Kl. Wlbsch und Admini­
strator Blum zu Biskupitz ergänzt.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 6. April. (Die Gemeindebeschlüffe von 
Kompanie und Schwarzbruch), nach welchen die Gemeindesteuern für 
1895/96 als Zuschläge mit gleichen Procenten zur Einkommensteuer, 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer erhoben werden sollen, haben die 
Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten erhalten.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n ' f ü r  Mt l i t ä r a n w ä r r e r . ) "  Elbing. 
Magistrat, zwei ständige Hilfsarbeiter, je 900 Mark pro anno. Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbe-irk Danzig, 30 Landdriefträger, je 650 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzulckuß. Kaiser!. Ober-Postdirektions- 
bezirk Danzig, 32 Briefträger bezw. Postschaffner, je 800 Mark Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzusckuß. Klein Koslau (Kreis Neiden- 
burg) Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner und Todtengräber, auf 105 Mark 
berechnet. Marienburg (Westpr.), Magistrat, Polizei-Sekretär, Anfangs- 
gehalt 1200 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1800 
Mark. Stolp (Pommern). Magistrat. 1. Buchhalter der Stadthauptkafse' 
1600 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 120 Mark bis 2700 Mark. 
Thorn, Magistrat, Bureau-Asststent, 1350 Mark, steigend »n sechs 
vierjährigen Perioden um je 150 Mark bis 2250 Mark, während der 
Probedienstzeit werden «n Diäten monatlich 90 Mark postnumerando 
gezahlt.________________________

M annigfaltiges.
( M o r d v e r s u c h . )  W ie die B reslauer B lätter melden, 

hat der Mörder Sobczyk im Tworoger W alde einen Förster an­
geschossen. D ies ist binnen kurzer Zeit der vierte F all, daß 
Sobc,r>k einen Mordanschlag ausführt. D ie  Regierung hat die 
B elohnung für seine Ergreifung auf 5 0 0 0  Mark erhöht.

( U e b e r  e i n  e r g r e i f e n d e s  D r a m a )  wird aus > 
Frankfurt a. M . vom 5. April gemeldet: D er erst seit 2 Jahren  
verheirathete R echlsanwalt Becker wurde vom Schlage gerührt 
und todt in  seine W ohnung gebracht. I n  übermäßigem Schmerze 
erschoß sich bei diesem Anb'ick die junge G attin  des Todten mit 
dessen Revolver.

( D r o h e n d e r  U n t e r g a n g  e i n e r  S t a d t . )  E in  
großer T heil des im Böhm erwalve liegenden Städtchens N eu­
mark droht in die Erbe zu versinken. Eine Kommission soll 
untersuchen, ob sich die auf alte Urkunde gestützte Annahme be­
stätigt, daß das Städtchen auf einem Bergwerk errichtet ist. D ie  
Einwohner find zum größten T h eil ausquartirt. E s herrscht 
große Aufregung.

( Z u s a m m e n s t o ß . )  Zwischen den S ta tion en  Bielajewska  
und Aiexiejewka ist ein Personenzug der Kursk-Charkow-Asow- 
B ahn infolge falscher Weichenstellung entgleist, alle W aggons 
wurden zertrümmert und die Lokomotive arg beschädigt. Sechs 
Personen find todt und sünf verletzt.

Hingesandt.
Von Zeit zn Zeit werden Privathäuser, Regenrohre, Thorwege, 

öffentliche Brunnen, Telegraphenstävder rc. bei nächtlicher Weile durch 
Ankleben von sozialdemokratischen rothen oder gelben Zetteln besudelt. 
Kann die Polizei diesem Unfug und dieser Besudelung nickt steuern?

An Strafbestimmungen dafür wird eS wohl nicht fehlen. Die Zettel tragen 
zwar stets die anonyme Unterschrift: Der Einberufer oder Das Komitee, 
aber der Polizei muß es doch bekannt fein, wer die Versammlungen ein­
beruft resp. veranstaltet. Sonderbar ist es auch, daß die Nachtwächter 
die Burschen, welche zur Nachtzeit die Zettel ankleben, nickt ab­
fassen. Es sind zwei auch drei Burschen von 17 bis 20 Jahren, die 
zwischen 11 und 1 Uhr nackts das Ankleben besorgen.

Einige Hausbesitzer.

Neueste WachriHten.
L e i p z i g ,  6.  A pril. Vor dem D isziplinarhof be­

gann heute die Verhandlung gegen den früheren Kanzler 
von Kamerun Leist. D ie OeffenLlichkeit ist zunächst nicht 
ausgeschlossen. Leist ist anwesend. Der Präsident ersuchte 
die Vertreter der Presse, die Sache in nicht anstößiger 
Weise zu behandeln.

A ltona, 5. April. A ls erstes Seeschiff ist heute M ittag der 
Dumpfer „Christian" m it einer Kohlenladung bei B runsbüttel 
in den Nordostseekanal eingelaufen.

Eisenach, 5. April. Reichsiagsersatzwahl. B is  jetzt sind 
13 1 62  S tim m en  bekannt. V on denselben entfallen auf Cafsel- 
m ann (fr. Volksp.) 3 1 0 7 , Röstcke (B und der Landw.) 2 7 9 2 , 
Pätzold (S o z ia ld .) 2 7 9 2 , Rienmnn (A ntisem it) 2 5 5 3 , EckelS 
(n a t l )  1 9 1 8 . A us 15 kleinen Ortschaften fehlen noch die W ahl- 
ergebnisse.

Brüssel, 5. April. 3 0 0 0  Bergarbeiter des Lütticher BeckenS 
sind infolge des verweigerten Srimmrechtes ausständig. Eine U lanen­
schwadron ist nach S era in g  abgegangen.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
_______________ ,6. April. >5. April.

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kafla . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/<, Konsols . . . 
Preußische 3 '/, <>/;> Konsols . . 
Preußische 4 Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  . .
Deutsche Reichsanleihe 3Vr*V- . 
Polnische Pfandbriefe 4V, "/<, .
Polnische Liquidaüonspfandbrrefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/. " § 
Diskonto Kornmandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

We i z e n  ge l ber :  Mai  . . . . .
J u l i .................... .....
loko in Newyor?..........................

R o g g e n :  l o k o .........................   .
Mai . . . .  ..........................
J u n i ..............................................
J u l i ..............................................

Ha f e r :  M ai........................................
J u n i ..............................................

R ü b ö ! : M a i ....................................
J u n i .........................................

219-45
2 1 9 -  20 

9 8 -9 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
98—50

104-80
6 9 -4 0

102-50
220-

167-40
1 4 2 -
1 4 3 -  
62'/-

121-

1 2 3 -  20
1 2 4 -  50
1 2 5 -  70
117— 20
118— 20 
4 4 -3 0  
4 3 -6 0

219-50
219-20

9 8 -7 0
104— 80
1 0 5 -  90
9 6 -5 0

104-90
6 9 -5 0
67—70

102-40
219-30
167-25
1 4 2 -  70
1 4 3 -  70 
61V.

121-

1 2 3 -  70
1 2 4 -  70
1 2 5 -  70 
117-50  
116-50
4 3 -6 0
4 3 -8 0

S y i r r t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

7oer Mai . 
70er Ju li

5 3 -8 0  
3 4 -1 0  
3 8 -7 0  

. S 9 -4 0 .
Diskont 3 yCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCr.

5 3 -9 0
3 4 -1 0
3 8 -  70
3 9 -  40

Kö n t g S b e r g ,  5. April. S y t r i t u s b e r i c h r .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fest. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingenrirt 54,25 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nickt 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 6. April 1894.

W e r t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, Angebot klein 123 Pfd. bunt 129 Mk., 126/8 Psd.
hell 134/6 Mk., 130/3 Pfd. hell 138/40 Mk.

R o g g e n  fest bei geringer Zufuhr, 120/1 Pfd. 108 Mk., 123/5 Pfd. 
110/11 Mk.

G erste unverändert, gute Brauwaare 120/3 Mk., feinste über Notiz, 
Mittelwaare 105/10 Mk.

Er b s e n  gute Futterwaare 96/6 Mk.
Ha f e r  reine Waare 105/9 Mk.

7. April: Sonnen-Aufg. 5.23 Uhr. Mond-Aufg. 4.08 Uhr.
Sonnen-Unrg. 6.42 Uhr. Mond-Untg. 4.36 Uhr Morg.

8. April: Sonnen-Aufg. 5.21 Uhr. Mond-Aufg. 5.38 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.44 Uhr. Mond-Untg. 4.48 Uhr.

Versteigerung.
Dienstag den N April 1898 

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

I Sofa mit dunkelbraunem 
Bezog, 1 Wandspiegel mit 
Fnst, 1 Klavier (Tafelformat) 
nnd l Sofatisch

zwangsweise, ferner aus einer Nachlaß­
sache als:

Betten. Leib- u. Bettwäsche, 
Damenkleider. Pelzsachen. 
Tische. Küchengeschirr und 
Wandbilder

freiwillig versteigern.
Thorn den 6. April 1895.

SLlrolovskzr, Gerichtsvollzieher.

N i W M .  M ttz rr o M M x
fertigt billigst an

I'. 81vpl»»i», Sattlermeister.

l E
kauft

81. vor» ILobivIskr,
.______ _________ Breitestraße 6.______
Z u ge Damen ^  f-m° Dam
lernen bei

scdneiderei gründlich
Mod. Frau F Nssp, 

Schloßftr. 14. II.
vis-ä-vis dem Schützenhau

Kräftigen Millagstisl
ÄU°b>. Wohnungen mit Burscheng., so 
o„ Wagerigelaß Waldstr.
«u erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei N. N

W M

-in jelisr Preislage,
t a ä e l l o o  

in knanä unl! Küte
empüeült W

N. b o re n r ,  ^
O i M r e i i - «. M M L iK lI i ln Z ,

Ikorn, kreiiesir. 21.

„Grillier Jäger" Mocker.
W  llüiÄ M

vom sskl88, "WW  
täglieli srkeiien Anoticli.

lle. 8ombre.
2 K»t liMI. Ammer
mit Burschengelaß, bis 50 Mk. monatlich, 
zum 1. Mai gesucht. Offerten unt. 70
an die Expedition dieser Zeitung.________
sLine k>. Wohnung von sof. zu vermieden. 
^  1. Uun8eb, Mocker, Bergstraße Nr. 55. 
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherstr. 20.

O i m u ä o n n e r L t a A  ä e n  1 1 .  H . p r i 1  a d s n ä s  8  I H i r :

in äer aileiäliliseken evangelischen iLireße, 
O k a r t ' i ' S i t Ä A  ä s n  1 2 .  ^ . x r i l  7  I l l i r :

in äer neustälit. evangel. Kirche.
rnau c i a c a  K ü o l o r  au8 »anrig (6e8ang-8oli) Nscc Kapoümeiotor N i e g e  (Violine), 

eliöne zvonlion vom aitotäät. evsngoi. Kicolionclioi' vocgetcagen.
Lii»1rl88b»rtvn » 50 I'i. vorder bsi Herrn HVios«, Oonäitorei, LIi8LbebIi8tr., bei Herrn 8vI»«I» 

(kiinvberr») 6onäiborei, und bei Herrn W  l/»n»9vvlr.
_________  ^n äen Lirobentbüren stark ein Verkauf von Linlassirarten stattünäen.

le l lM m ili l im a g s  Kk8e!l8vllaft ru I M ig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.DrvL«kvi»ckv UI» ÄLV VvLstelivLlviL pvv 18N4:

42 froreni äer oräenllieken tahreebeiträge.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

k'a.nl U ntier, Laderftraße Nr. 1.

Beste und billigste Bezugsquelle f lr
garantirt neu«, doppelt gereinigt u . gewaschene, 
echt nordische

Lvttktzätzru.
W ir reisenden zollfrei, gegen Nach», (jedell be-
li -b ig e Q n a n tn m )G u te  ttene Bettfcdcrtt
per Pfd. für «o Pfg., 80 Pfg., 1 M. und1 Nr. SS Pfg.; Kein- prima Halb- daunen 1 Ab «« Pfg. u. 1M. 8v Pfg.; WeitzePolarsed. SM. u. SM.SOPsg.; Silberweiße Bettfevern 3 M-, 3 M. 
so Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische Ganzpannen <s-hrsUllirL,t.) 2 M. so Psg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
B ei Betrügen von mindestens 75 M . 5°/o Rabatt. — Nichtgesallendes bereitw. zurückgenommen!psvksn L vo. in  i Wests

llr. D s8üliM s'8  M m iie l l -  II. XlisMlalt
im Soolbs«! inovi-srls«. V x  

Für Nervenleiden
2-3 große unmödlirte Zimmer

an einen Herrn > Offizier), eventuell auch 
Burschengelaß, zu vermiethen.Arrrrerr-Apstheke, Bromb. Vorstadt.

Sofort zu vermiethen l
Schöne Wohnung

für 200 Mark Kadrrftraße 22, 1.1 kleine kreuncklleü mödl. Limmer
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Äauer8tra88v 36, 2 Lrp.

ÜLtbai-inenotr. 7, 2 Etage, Enlree,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. IktuM«.

möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- ^ miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
Gr. m. V.-st. m. a. o. B. Mellienstr. 88, U. 
1 kleines möbl. Znn. z. v. Strobandstr. 11.



D e r N eubau  eines massiven D ienstm ohngebäudes fü r einen W allm eister 
und einen Zeugsergeanten au f dem FestungS-Ziegelei-G eländc des linken Weichsel­
u fe rs  hierselbst soll m it allen M ate ria llie fe run g en  ungetheilt in einem Lose am  
Mittwoch de« 17. lsd. Mts. vormittags II Uhr in meinem D ienst­
zim m er öffentlich verdungen w erden. E bendort sind vom  8. lfp. Mts. ab 
die V erd ingungSunterlagen  einzusehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
V erdingungSanschläge gegen Z a h lu n g  von 1 ,50 M k. zu entnehmen unv die 
Angebote rechtzeitig wohlverschloffen und m it bezeichnender Ausschrift versehen 
einzureichen.

D ie  Z uschlagsfrist be träg t 4  W ochen.
T h o r n  den 6. A p ril 1895 .

_________________Baurath »«elillntk .

Bekanntmachung.
Dienstag den 16. Avril d. I .  16 Uhr 

vormittags sollen auf dem Hinteren Post­
hofe, Bäckerstraße:

7 eiserne Träger, 5 Eisenbahnschienen, 1 
Drununenkasten, 1 Säule rc. (Gesammt- 
gewicht 1235 Klgr.), ferner 6 Fenster 

öffentlich meistbü-tend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden.

Thorn den 5. April 1895.
Kaiserliches Postamt l.

vodderstein.

Oessentliche Berstcherilllg.
Dienstag den 9. April cr. 

vorn», von 10 Uhr ab
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
vor der hiesigen Pfandkammer

Bettgeftelle, Sofas» Stühle» 
Tische» Spinde» Bilder. Haus­
und Küchen - Geräthe sowie 
Wäsche- u. Kleidungsstücke» 
ferner einen Posten Cigarren 
und Getränke, als: Rum.
Cognac u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

x i r « ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Königlich» Gymnnfim.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Ii«»ß-S,l6.mM iiM >h,1?.V,
vormittags von 9—12 Uhr

in meinem Amtszimmer statt. Die aufzu­
nehmenden Schüler haben den Tauf- bezw. 
Geburtsschein, den Impf- bezw. Wieder­
impfungsschein, und wenn sie eine andere 
Lehranstalt besucht haben, ihr Abgangs­
zeugniß vorzulegen.
V r .  G ym nasialdireklor.

F ü r  Rettung von Trunksucht!
^ versend. Anweisung nach 19 jähriger 
IR^approbirter Methode zur sofortigen 
W » radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
jMVorwiffen zu vollziehen, UM " keine 

unter Garantie. "MW 
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „0iäl8ok6 k>rivat-än8lLl1 
Villa 6kr>8tina bei 8äokingen, Baden".

» z u m u t n »
^  « 088. N M ilie ii ^
^  per Dtzd. 60 Pf. oder per Pfund ^  
^  20 Pf. offerirt
^  L ck . L » 8 v lL lL 0 ^ lL r ,  ^
^  Neust. Markt ll. ^>

3 Faß
Magdeburger Sauerkohl
hat an Wiederverkäufe billigst abzugeben, 
ausgewogen per Pfd. 8 Pf.
______ 1. kuckst (krMiMMr).

Aurn Osterfeste
ff. Bromb. Weizenmehl, alle ande­
ren Backartikel, sämmtliche Kolonial- 
waaren zu billigsten Preisen.

C a l l a s  S l s u c k v l ,
_____ Gerechtestraße 15.

KackNckW.
kleineren und größeren Umfangs, sowie

R e n o v i r u n g
derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

tt. 8alrdnunn, LlMtZrirtiM,
Mocker» Lindenstr. 41.

WG^Gefl. Aufträge werden per Post erbeten.

ßreihige Zaatgcrste
und gelbe S aat-K up inen  hat abzugeben 

K lo v li-S c h ö n w a ld e  b. T h o rn .

v r e a i i l w l r
» e rk a u f t  b ill is

I.. Sock,
am Kriegerdenkmal.

Mein in Steiuau bei Lauer, 
Kr. Thorn, gelegenes 63 Morgen 
großes

Grundstück,
durchschnittlich Weizenboden» mit massi­
ven Gebäuden» beabsichtige gegen 60VV 
Mark Anzahlung sofort zu verkaufen.

________________ Kescher.______
Ein

Dernhardinerhund
hat sich in voriger Woche eingefunden. 
Wo? sagt die Expedition d. Zig.

Gom 1. April ab befindet sich meine 
Wohnung
Altstädtischer Markt Nr. 28

neben Uarmrkie^ieL.

Ick wohne G ersten str. 10  
Ecke G erechtenstratze.

V L . l i l v v in a i L i » )
Klavierbauer und Stimmer.

Lekauntllek xaran ttre  kür xule Arbeit.
lVoIiilliiiZ nebst sV erkstütt

befindet sich vom 1. April cr. ab
S S -  I .  L t x .  

W".
_____________ Musik-Jnstrumentenmacher.
Ml>eine Wohnung befindet sich Covver- 

nikrrsstraste 19. Miethsfrau stv8S.

Nst-i-rti-ok. " E S Z L L

von den billigsten bis hochelegantesten, -WW

n u r  r 6v Ü 68 tziKtzNtzs I  r i l i i  i l i t l l .
empfihtt in größter Ausmahl

Thomer Schirmfabrik,
S lÄ tI!8 lrS 8 8 K  3 7 . I. k t W .

H M
H std o lir a n K v » , HV»88sr1«iti»iixsi»

übernimmt

L rn sl U enllt, B ru n n e n b a u m e is te r , Dt. Cylav.

LsNöbl. Zimmer mit Pension vom 1. 
«01 April bill. zu verm. «viel Museum.

M M W M W M O M W W W M M M M

üir. 24 «ltziistM. Mrkt. IttOkkl. ^ustiKlt. »IliiU wr. 24.
ALL88M 6lmlt kür kerrellZAriltzrohtz.

Mk" G r o ß e s  H a g e r  "WU
in- «. ausländischer Stoffe, sowie

telliger »essen- n. X IM -K sM o b e n
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

S ä m m tlic h e  fe rtig e  H e rre n g a rd e ro b e
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
^  also keine Fabrikwaare.

I

M it
„Goldener Medaille"

prämiirt.
Keverbe - Imlu8ti-ie - -lu88tsllung 

Li-furl 1894.

Ks8- uml kettoleum-IIIIülvse.
stehende und liegende Konstruktion, beste und billigste B etriebsrat für alle Zweige 
der Industrie und Landwirthschaft, mit jeder Garantie, auch mit Ratenzahlung.

V o r z ü g e :
Geräuschloser, vorzüglicher Gang. Keine Wartung. Kräftige Konstruktion, 
wenig Umdrehungen, geringste Abnutzung. I n  wenigen Minuten betriebsfähig, 

überall ohne Konzession aufstellbar. Geringster Gas- und Oelverbrauck.

S a l o n ! »  L e e d s t e M ,
M o n b u r g  8 .-K .

Generalvertreter: krn8t8MMllltzM', Danzig,Kavinchenberg. i

ist 2U kuäälnxs, Ni1eli8p6i86n, l'lammv)«, 8anü1orl6n, 2ur Verülekun^
8au66n, Oaeao sie, vortrekü. In 6ol.-, öelie.- u. Vr^.-Uä!^. in a 60, 30 u. 15 1̂ 1.

/llle Arten limmer- unä sse8t-8aall!6l<ora1ionen veräen 
g68etimael(voll au8gefütirt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l »  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Käiktt-Zninlns Thür«.
Durch das am 1. April in Kraft getretene 

Gesetz über die Sonntagsruhe im Bäcker­
gewerbe und die dadurch vorgeschriebene 
verkürzte Arbeitszeit sind wir nicht mehr 
in der Lage, am Sonnabend abends 
oder Sonntags vormittags Braten oder 
Kuchen zum Backen anzunehmen.

Den geehrten Interessenten bringen wir 
dies hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme.

Wlograichischks Atelier
kkuse L  LakstenZen,

Schloßstraße 14 -WW
vis-ä-vis dem Schützengarten.

Kchützenhaus.
S o n n t a g  den 7. April cr.:
Großes Streich-Concert
von der ganzen Kapelle des Jnftr.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

H i e x « ,  S labshobo ist. 
Zur Aufführung kommen u. a.:
D ie  Ouvertüren „Zauberflöte" von Mo­

zart, „Maritana" von Wallace, Intermezzo 
aus „Der Bajazzo", Traumbilder, Fantasie 
und Finale aus Lohengrin._____

Vorletzter Tag.
kirm  1'Utz-MItE
Sonntag den 7. April 1895:
2 grüßt Nülstrllüngtü.

Nachmittags 4 Uhr: K om ikeruorsieU uns 
zum allgemeinen Eintrittspr-ise von

Mk" 23 Pfennigen
auf allen Plätzen für Kinder u. Erwachsene.

!!. Vorttellung absnä8 8 0ke. 
Besonders hervorzuheben, zum letzten Male:

Die lustige Tante
oder

Die fliegendeH olländerin,
^  höchste komische Pantomime.

H a l d e  ? r e > 8 6 .  L

Morgen Montag:

_  ̂ zum Beirrst? 
für den Clown LckttlV HGosck.
Täglich frisch gebrannten

L s .« v v
in hochfeinsten Mischungen empfiehlt

^ « I i n 8  A s n c k s l ,
Gerechteftr. IF.

, , f r N Z E e h t e n
zwird es Jedem der sich unsere Mustercollcction in T n e t z ,  N r r c F s k i n , !

L h s r » i o t s ,  r«. D < rn re ,r -
8 t r r e L ^ r n  kommen laßt, daß die r e i c h h a l t i g e  A u s w a h l  derselben ver-I 
sbunden mit b i l l ig s ten  4 ) r e i s n o t i r u n g e n  V o r t h e i l e  sind, welche sich! 
L jeder Privatmann zu Nutze machen-kann. W ir  offeriren:

8  F ü r 1 M k . 8 0 P s .
8  S to ff  zu einer eleganten
A  se i- e n -u r c h w ir k te n

Weste.

F ü r  6  M a r k
6. M tr. cr ig l. Leder  
in allen Farben znm 
Strapazier-A nzug

F i i r 5 M k . 6 V P f .  D
3 Meter 10 ctm. «  

A lo b e -V n c k s k in  8  
zu einem bübschen Anzug 8

k  F ü r  6  M a r k  
3 M tr L b c v is t ,

braun, blau ob schwarz 
zu einem Anzug

F ' ü r 9 M k . 6 0 P f .
Meter

F a n ta s ie  - L b e v io t
z. Promenade Anzug

J ü r 1 3 M k . 8 6 P f .  N
o. M tr. Hochs. A M N N1- U 

g ä r n  - L b c v io t  ^  
zu einem Salon-A nzug ^

Ssttt>M l>»r«kM rtti!l>ist>>jeStt«rf M k  üissWlst, biiizftk P w ie j  ^
S ü r ? 4  k. 8 0  6 Meter H ü v  l» A ! k .  bM tr. D cklnentuch

A le i- e r s to f f  f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Kostüm.

zum Hochfeinsten LurcH eigene Prüfung überzeugen zu Können verfange man 

wekche KereitmiMgot otzne Verpfkrchlunq zum Raufen versandt werden
Neueste Modcbildcr für Herren u. Damen gratis.

A W ^  ^ L l v »  v o r « . » !
ist v . si. » illee 'r  D -« M rb m i-». Kischmi,

kNl8r»b«tl>8tr»88e 4 .
r u i l  B c r r r r z r f  ^  möglich, echte und egale Farben zu färben.

H i r i r i *  » » > 4  ist es möglich, die beim Färben und Waschen stumpf ge-
RAUH wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen.

ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 
I A H  sättvLrz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6

^  ^  Stunden fertig zu stellen.
J U l l l *  RH1R4- ist es möglich, Polstermöbel, ohne den Stoff abzu-

K l u m p »  nehmen, echt auszufärben.
werden bei mir Matratzen. Bettfedern und Garderoben 

K > U M P ^  desinficirt und jeder Krankheitsstoff entfernt.
ItzllsrbtzMrtz an ktzitlumn «te. kürbe innerlisilb 3 8tun<j«i> eelit zelnvsrr.

». Selllieiller
k r e i t e l l t i ' .  27 ( k a tk 8 a p o 1 k s lL k .)

K lavierfp ielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. llaäalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

Kilt Kiiviechickm
monatlichem Gehalt erhält Stellung durch 
das Bureau von 81. i.en,am1oivs1tt) Thorn, 

Heiligegeiststr Nr. 5.
2möbl.Zim. m. Burscheng. z. v. Bankstraße 4.

Eine grotze Wohnung
von 6—8 Zimmern, im Mittelpunkt der 
Stadt, wird zum 1. Oktober d. J s .  oder 
früher zrr miethe« gesucht. Offerten er­
beten unter 320 in der Expedition
dieser Zeitung.

i)w e i mödl. Zimmer nebst Burschengel.
-O 1. Etage zu vermiethen.

k^ekring, Gerecktestraße 1.
Hierzu zwei Beilagen. Extrablatt und 

illustrirtes Uuterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k t  in Thorn.



1. Beilagr zu
Hin 150jähriges Jukiläum .

Zur Erinnerung an die letzten Märztage 1745.
Neben den 25 jährigen E rinnerungstagen  des großen Krieges 

gegen Frankreich 1870/71 w ird das preußische Volk nicht ver­
gessen, daß 150 Z ahre darüber hingegangen sind, seit sich jenes 
glorreiche Z a h l  1745 des zweiten schlesischen Krieges abspielte, 
das so unverwelkliche Lorbeeren um  die S t i r n  des jungen 
Königs Friedrich II . w and, S ie g  auf S ieg  an die preußischen 
Fahnen heftete. Schon rüsten sich die Königin-Kürassiere in 
Pasew alk, die Erben des R uhm es der B ayreu th -D ragoner, den 
diese sich am Tage von Hohenfriedberg erwarben, diesen herr­
lichen S iegeStag bei seiner 150 jährigen Wiederkehr besonders 
festlich zu begehen, aber wenn es u ns auch, sobald die Klänge 
des „H ohenfriedbergers" an unser O h r tönen, ganz besonders 
wie ein Geisteswehen von dem großen Könige und Feldherrn 
und seiner Armee überkommt, m it welchem Glänze bleiben doch 
auch die N a m e n : S o o r , Katholisch Hennersdorf, Kesselsdorf
umwoben, wer könnte des kühnen R itts  Z iethens mit seinen 
Husaren mitten durch die Feinde vergessen.

D ie ganze Lage am Anfang des Z ahres 1745 w ar fü r den 
König ungünstig genug; aber er verzagte nicht. E s  bleibt 
ewig denkwürdig, in welcher S tim m u ng  und Sinnesweise der 
Fürst und Feldherr den gefährlichen Kampf erw artete, der ihm 
nicht nu r, um  Schlesien gegen M a ria  Theresia zu behaupten, 
bevorstand, sondern welcher auch sein ganzes S e in  und das des 
brandenburgisch - preußischen S ta a te s  bedrohte. Friedrichs feste 
Entschlossenheit leuchtete besonders au s folgenden seiner damaligen 
Aussprüche hervor. D a  äußert e r :  „ Ich  werde siegen, oder
von uns allen wird niemand wieder nach B erlin  kommen!" 
und w eiter: „ Ich  arbeite Tag und Nacht, um unsere Lage zu
verbessern; die S oldaten  werden ihre Pflicht thun, und es ist 
keiner uns, der sich nicht lieber das Rückgrat brechen ließe, a ls  
einen Fuß  breit Erde aufzugeben!" und w iederum : „Ich  habe 
keine W ahl mehr, ich will meine M acht behaupten oder sie mag 
zu G runde gehen und der preußische Namen mit m ir begraben 
werden. U nternim m t der Feind etwas gegen uns, so werden 
w ir ihn besiegen oder w ir werden u ns alle niedermetzeln 
lassen zum Heil des V aterlandes und zum Ruhm e von B ran den ­
burg !"

M itte  M ärz begab sich der König zu seiner Armee nach 
Schlesien. W ährend des ersten schlesischen Krieges hatte sich 
jener geheimnißvolle V organg vollzogen, durch welchen der 
Geist eines großen F üh rers  sich über die ganzen Truppen bis 
auf den letzten M an n  verbreitet. Welche U m w andlung hatte 
unter dem mächtigen belebenden Einfluß des jugendlichen so 
hochbegabten königlichen K riegsherrn besonders die preußische 
Kavallerie erfahren. S ie , die in den bisherigen Kämpfen,
wenn auch namentlich bei Chotusitz tapfer genug, sich doch 
nicht der österreichischen Reiterei völlig gewachsen zeigte, w ar 
in kürzester Z eit zur ersten Kavallerie der W elt herangereist; 
immer deutlicher tra ten  ihre kühnen F üh rer, ein Ziethen, ein 
Seydlitz, G eßler, Driesen und andere hervor. Z n  seinen 
H usaren hatte sich König Friedrich eine regelmäßige leichte K a­
vallerie geschaffen, welche sich in allen Wechselsällen des Krieges 
erprobte.

Zunächst maßen sich die Armeeen an der schlesischen Grenze 
in kleinen U nternehm ungen; erst A nfangs Z un i kam es zu der 
entscheidenden Schlacht von Hohenfriedberg.

W enn nun auf des obersten Kriegsherrn sinniges Geheiß 
sich bald Eichenlaub um  die Fahnen und S ta n d a rte n  winden 
w ird, die dem Heere in den Kämpfen von 1870/71 voran- 
wehten, dann rauschen d arun ter auch leise die S äkularbänder, 
die das Feldzeichen mancher Truppe schmücken, die ihren 
U rsprung bis zu des großen Königs Z eit zurückführt. M ögen 
unter diesem Rauschen dann auch seine und seiner unvergleich­
lichen Armee R uhm esthaten dem jetzigen Geschlecht wieder lebendig 
werden.

M annigfaltiges.
(B i S m a r  ck- A n e  k d o t e.) A us A nlaß des 80. G e b u rts ­

tage« des Fürsten BiSmarck werden mancherlei kleine Züge aus 
seinem Leben erzählt, die beweisen, daß er stets das Herz auf 
dem rechten Flecke gehabt hat. A ls BiSmarck einst in jungen 
Ja h re n  in eine B erline r B irrw irthschaft gegangen w ar und eben 
P latz  genommen hatte, siel an einem Nebentische eine beleidigende 
Aeußerung über ein M itglied der königlichen Fam ilie. S o fo r t 
sprang BiSmarck au f, wandte sich gegen den Elenden und rief 
m it D onnerstim m e: „ H in a u s ! W enn S ie  nicht h inaus sind, 
nachdem ich dieses G la s  ausgetrunken, so schlage ich es Ih n e n  
am  Kopfe entzwei!" M it  wildem Toben beantworteten die A n­
wesenden diese kühnen W orte. BiSmarck aber trank, unbe­
kümmert um  das Geschrei und die D rohungen, sein G la s  aus 
und ließ es dann auf den Kopf des Ehrabschneiders niedersausen. 
D er Schlag  w ard  so heftig geführt, daß das G la s  zersprang 
und der Getroffene stöhnend zu Boden sank. D a  legte sich der 
L ärm . W ohl keiner der S p ießbürger hatte erw arte t, daß der 
junge M an n  seine D rohung ausführen  w ürde. Z n  die Lodten- 
stille aber klang die ruhige S tim m e B ism arck 's: , Kellner, wie 
viel kostet das zerbrochene G la s  nebst I n h a l t ? '  Wieder tobte 
die M enge. D iesm al galt ihr Z orn  jedoch dem zu Boden ge­
schmetterten Kerl, dessen Schlechtigkeit m an erkannte, a ls  B is- 
m arcks'r T hat sie wie ein greller Blitz beleuchtete. „ D a s  w ar 
rech t! S o  mußte es kom m en!" schrie und jubelte alles. B iS­
marck aber ging ungefährdet durch die erregte Menge seiner 
Wege.

( E i n  a r g e r  S k a n d a l )  h a t sich in W iener d ip lom ati­
schen Kreisen zugetragen. Die V ertreter au sw ärtige r Mächte ge­
nießen bekanntlich das Vorrecht, sich a lles, w as sie brauchen, 
au s  dem A uslande kommen zu lassen, ohne Zoll zahlen zu 
müssen. E in  hoher B otschaftsbeam ter benutzte nun dieses V or­
recht, um  sich seit etwa drei Z ähren  un ter der Adresse der B o t­
schaft bedeutende M engen feinster Weine kommen zu lassen, die 
er dann zum größten Theile verkaufte. Z m  Z ahre 1894 soll 
der H err mehr a ls  100 000  Flaschen W ein, die er zollfrei ein­
geführt hatte, verkauft haben. Schließlich w urden die Zollbe­
hörden an den Grenzen aufmerksam und erstatteten dem Handel«-

Nr. 83 der „Thorner Presse".
Sonntag den 7. April 1895.

minister Bericht. D er Handelsminister setzte den M inister des 
Äußern in Kenntniß und dieser benachrichtigte seinerseits die in 
F rage  koinmende Botschaft. D er vornehme Schm uggler wurde 
nun natürlich sofort seines Postens enthoben.

( D e r  A l k o h o l  u n d  d i e  m e n s c h l i c h e  S t i m m e . )  
Ueber den Einfluß des Alkohols auf die S tim m e hat D r. S a n ­
d ra s  in P a r i s  interessante Untersuchungen angestellt. D a s  
W iener „E x trab la tt"  theilt d a rau s  folgendes m it: D aß  dieser 
Einfluß sicher vorhanden ist, bezeugt die S tim m e am Ende eines 
M ahles, bei welchem alkoholische Getränke genossen wurden, in ­
dem sie ihren früheren sonoren Klang nicht mehr besitzt. S o  
ließ der Genannte Alkohol von 90 G rad  durch eine P erson  ein­
nehmen, deren anfängliche S tim m e von §/1 bis § /2  reichte; 
hiervon blieb n u r eine einzelne Note übrig und noch dazu eine 
sehr schlechte. Nach einer Viertelstunde stellte sich eine Oktave 
von s/2  bis e/3 e i n ; wieder nach einer Viertelstunde traten  die 
Töne a / I ,  b /I ,  o/2 , ä /2  und k/3 dazu. Erst nach einer S tun de  
erholte sich die norm ale S tim m e. D a s  ist ja  nun freilich ein 
außerordentlicher F a ll, da schwerlich jemand Alkohol von 90 
G rad  zu sich nehmen w i r d ; e rz e ig t jedoch sehr deutlich, wie 
sehr sich die S tim m e verändern kann. D r. S a n d ra s  hat nun 
seine Untersuchungen auf Likör, R um , C uracao, Absynth und 
W eine von Bourgogne, B eaune, Weißweine und Bordeauxweine 
ausgedehnt und wir wollen n u r die Ergebnisse dieser Weine her­
vorheben. Bei den ersteren verschwanden zwei niedere Töne, die 
S tim m e erhob sich nur auf Ir/1 bis Z/3. Bei einer wieder­
holten E innahm e blieb kaum eine Oktave von k/2 bis o/3, bei 
einer dritten blieben nur vier T öne: a/2 , b /2 , o/3, ä /3 , bei 
einer dritten sogar nur o /3 ; erst nach zehn M inuten  erschien die 
S tim m e wieder. Bei der zweiten W einsorte wiederholte sich 
ähnliches. D ie W eißweine wirkten wie die Rothweine, nur ein 
wenig schneller, und bei Bordeauxweinen wurde der Schmelz der 
S tim m e nur leicht verändert. D a s  Endergebniß konnte in F o l­
gendem ausgesprochen werden. Alkohol und Kümmel verlöschen 
die S tim m e gänzlich. Anijette verringert sie, während Curacao 
und Absynth sie erhöhen. Znbezug auf die Weine ist die E in ­
wirkung der Bordeauxweine unmerklich, bei W einen von Beau- 
jo la is  schwach, bei W einen von Bourgogne aber kläglich.

( D i e  V o r l i e b e  d e r  E n g l ä n d e r  f ü r  s c h ö n e  
F r a u e n . )  Zn London ist vor einigen Tagen die jugendliche 
W ittw e des Herzogs von Leicester gestorben, und die außerordent­
lich regen Beileidsbezeugungen, welche ihrem V ater, dem G rafen 
v. Feversham , au s den weitesten Kreise» der Bevölkerung aus 
diesem A nlaß dargebracht w urden, müssen einem A usländer, der 
m it den Gewohnheiten der englischen und zumal der Londoner 
Bevölkerung nicht v e rtrau t ist, unbegreiflich erscheinen. Die im 
A lter von 30 Z ähren verstorbene Herzogin Hermione hat keine 
besonders hervorragende Thätigkeit in der Gesellschaft entsaltet, 
ihre künstlerische Thätigkeit a ls  B ildhauerin  und Ziseleur!» hat 
ihr auch nur Achtungserfolge eingetragen, woher also ihre B e­
liebtheit in den weitesten Schichten der Bevölkerung? Diese beruht 
auf der Vorliebe der Londoner für B ilder schöner F rauen  der 
Gesellschaft; und die Herzogin von Leicester w ar eine entzückend 
schöne F ra u . Ein P ho tog raph , der eine hervorragend schöne 
D am e der Aristokratie zu seinen Kundinnen zählt und von ihr 
das Recht erhält, ihr B ild  in den Handel zu bringen, macht mit 
diesem ein Riesengeschäft. D a s  Volk d rängt sich vor den Aus- 
lagen, in welchen die B ilder der D am en  der hohen Aristokratie 
ausgestellt w erden; der „gemeine M ann " und die „gemeine 
F ra u "  wollen die schönen Spitzen der Gesellschaft, wenn sie sie 
schon nicht von Angesicht zu Angesicht sehen können, wenigstens 
im Bilde kennen lernen, um  sie wieder zu erkennen, wenn man 
ihnen doch einm al zufällig begegnen sollte. D a ra u s  entwickelt 
sich bald eine Vorliebe fü r gewisse Erscheinungen, und diese V or­
liebe hatte sich in den letzten Z ähren ganz besonders den B ildern 
der so jung dahingeschiedenen Herzogin zugewendet. D a s  B ild 
der reizend schönen F ra u  — es kostet n u r einen Schilling —  
tra f man in der W ohnung des Junggesellen, in der Behausung 
der einfachen bürgerlichen Fam ilie, in den R estauran ts, in denen 
der Arbeiter verkehrt; es ist, a ls  ob der Engländer in dem Bilde 
seiner schönen Landsm änninnen ein Stück von dem Glänze und 
dem Reichthum seiner V aterlandes sehe und verehre. D ie B e­
liebtheit, welcher sich die schöne Herzogin erfreute, kam auch der 
P o p u la r itä t ihrer älteren Schwestern, Lady Helene Vincent, Lady 
C inthia G rah am  und Lady Ulrike Duncombe zu G ute. S ie  
hatten einem Photographen  das Recht ertheilt, ein B ild , das 
sie alle D rei vereint darstellte, in den H andel zu bringen, und 
es fand unter dem Nam en der „drei G razien" eine nach vielen 
Tausenden zählende V erbreitung. Kennzeichnend fü r diese V or­
liebe der Engländer für die Bildnisse schöner F rauen  vom Adel 
ist e» auch, daß nach dem Tode Lord R andolph  Churchills das 
P o r t r ä t  seiner G a ttin , die sich ebenso sehr durch Schönheit a u s ­
zeichnete, wie er es nicht tha t, reißenden Absatz fand, da man 
fürchtete, sie werde a ls  W ittw e der kleinen Eitelkeit entsagen, 
sich —  Photograph iren zu lassen.

( H a t  M o r g e n s t u n d e  G o l d  i m  M u n d e ? )  D a s  
Britische Medizinische J o u rn a l  h ä lt das Frühausstehen, besonders 
für die S tä d te r , sür höchst ungesund. D ie Physiologie ist gegen 
die Theorie des Frühaufstehens. D a s  physiologische Experiment 
zeigt, daß der Mensch nicht am besten und schnellsten in den 
Frühstunden, sondern im Gegentheil um die M ittagszeit arbeitet. 
D er Wunsch früh auszustehen ist, ausgenommen bei denjenigen, 
welche von früher Jugend  an im Freien arbeiten, gewöhnlich 
nicht ein Zeichen der Charakterstärke und Kräftigkeit des Körpers, 
sondern des zunehmenden A lters. E in langer, tiefer Schlaf, der 
S chlaf der Ju gen d , erfordert ein elastisches Gefäßsystem. Die 
steiferen Gesäße des A lters werden nicht so von den vasomo- 
torischen Nerven beherrscht. D aher kürzerer Schlaf. D er F a ­
milienvater, welcher um 1 1 U hr abends zu B ett geht und um 
5 oder 6 U hr aussteht, hä lt seinen kräftigen und gesunden S oh n , 
welcher bis 8 U hr im Bette bleibt, sür einen Faullenzer. W enn 
zu der Anwendung des „baa ltlr^  anst rvoaltb^" nun noch das 
andere Sprichw ort hinzukommt, das besagt, daß ein M ann  6, 
eine F ra u  7 und ein N a rr 8 S tu n d en  schlafen soll, so entsteht 
ein System , welches unter jungen Leuten nur Schaden anrichten 
kann. W enn unsere V orväter früh aufstanden, so gingen sie

eben auch früh zu B ett. Unsere jetzige G eneration allerdings 
sollte das Frühzubettgehen nicht allzusehr vernachlässigen.

( D e r  C h e f  d e r  S p ä h e r )  in dem Heer der V er­
einigten S ta a te n  von Nordam erika, F rank  G u ard , ist ein M ann , 
der bei den Grenzern der Jnd ian erte rrito rien  ein höheres A n ­
sehen genießt a ls  der bekannte B uffalo B ill. Von französisch­
indianischen Mischlingen geboren, welche auf den P rä rien  des 
Westens von einer S iouxbande erschlagen w urden, siel F rank  
G u ard , wie der „Täglichen Rundschau" au s S ou isv ille  ge­
schrieben w ird, a ls  kleiner Knabe in die Hände der W ilden und 
wurde von dem berühmten H äuptling  S ittin g  B u ll wie ein leib­
licher S o h n  erzogen, da dieser an der kräftigen Gestalt des 
Kleinen besonderes W ohlgefallen fand. S o  wurde er In d ia n e r . 
E r betheiligle sich dann unter der F üh rung  von S ittin g  B u ll, 
der ihn inzwischen adoptirt h a tte , an zahlreichen S treifzügen. 
A ls es aber zu jenem Losbruch der R othhäute kam, welcher die 
Niedermetzelung Custers und seiner Getreuen im Gefolge hatte, 
erkannte er bald die Aussichtslosigkeit der Em pörung und be­
schloß zu den Weißen überzugehen. Seine Flucht wurde en t­
deckt und eine Bande der besten Krieger zu seiner Verfolgung 
ausgeschickt. W ährend G u ard  zu P ferde den F luß  durchschwamm, 
wurde ihm das Thier unter dem Leibe erschossen, er selbst er­
hielt vier Kugeln. D a  die In d ia n e r  annahm en, sie hätten ihm 
den G a ra u s  gemacht, gaben sie die weitere V erfolgung a u s ; 
allein G u ard  schwamm trotz seiner W unden an das rettende 
Ufer und gelangte schließlich in Crooks Lager. Auf dem Wege 
dorthin sah der Flüchtling die Feuerzeichen der In d ia n e r , welche 
die Abschlachtung Custers und seiner Genossen verkündeten. E r 
brachte die Nachricht von dem B lutbade in Crooks Lager und 
erklärte sich trotz seiner W unden im S ta n d e , vie Truppen nach 
dem Schlachtfelde führen zu können, wenn er beritten gemacht 
würde. D arau fh in  ließ Crook die Kugeln au s  G u ard s  W unden 
ziehen, ihn verbinden und dann tra t er sofort den R itt an. Aus 
dem Kampfplätze tra f er Custer und dessen M annen starr und 
kalt. W ährend G u ard  nach Zndianermeise in seine Decke gehüllt 
und mit der Hand an der S t i r n  einsanz die gräßliche Szene 
beobachtete, wurde er von einem S io u x  überascht, der ihn fragte, 
wer er wäre. G uard  gab sich für einen B ruder S itt in g  B ull«  
au s , und au f die weitere F rage , w arum  er keinen indianischen 
P o n y , sondern ein mit M a is  gefüttertes P fe rd  habe, gab er 
zur A ntw ort, er hätte d as Thier von einem W eißen gestohlen. 
Schließlich verlangte der rothhäutiqe Krieger den Namen G u a rd s  
zu wissen, w orauf Letzterer die sein Gesicht verhüllende Decke 
entfernte und dem Burschen herausfordernd in die Angen sah. 
„Uah F ran k !"  rief der In d ia n e r  überrascht au s und wandte 
sich zur Flucht. G uard  ließ ihn etwa zehn S ch ritt weit laufen, 
w orauf er ihn m it einem wohlgezielten Schusse niederstreckte. 
Von jener Zeit an hat G u ard  sich a ls  treuer Bundesgenosse 
der Weißen erwiesen. Einst setzte S ittin g  B u ll sür seine B raven 
eine Belohnung von 1000 P on tes  für G u ard s  S ka lp  aus, und 
der Geächtete wußte genau, daß er unter den entsetzlichsten 
Q ualen  vom Leben zum Tode gebracht werden w ürde, sollte er 
jem als den R othhäuten  in die Hände fallen. S e ine  V er­
schlagenheit und G ew andtheit aber retteten ihn aus allen Ge­
fahren, trotzdem er sich wiederholt sehr nahe an die Lager seiner 
Todfeinde heranschlich, uin die B erathungen über die ihm zuge­
dachten M artern  m it eigenen O hren belauschen zu können. G u ard  
w ar es dann , der den H äuptling  S ittin g  B ull erschoß, a ls  dieser 
die A uslieferung der Waffen verweigerte. D er H äuptling  griff 
selbst nach dem Revolver, allein sein Adoptivsohn w ar zu schnell 
sür i hn;  ein Schuß krachte und a ls  Leiche sank der alte B lu t­
hund zu Boden. W enn es jetzt in W yom ina einen gefährlichen 
A uftrag  giebt, so ist G u ard  der M ann  dasür, und manchen 
D esperado, der sich den Häschern widersetzte, hat er eingefangen. 
E r zählt jetzt 44  Ja h re  und g laub t, daß er noch blutige Arbeit 
fü r die Bundesregierung zu thun haben w ird, da er einen ab er­
maligen Losbruch der In d ia n e r  von de ' P ine  Ridge-A gentur für 
unvermeidlich hält.

(E  i n D  i n e r  b e i  d e » E  s k i m o s .)  Nach Berichten 
eines englischen N ordpolsahrers giebt der „L. A ." folgende B e­
schreibung eines G astm ahles bei den Eskim os : „D en ersten G ang 
bildete ein Klumpen zusammengesrorener Fische, ganz frisch aus 
dem Wasser gezogen, wie die N a tu r  sie giebt. W ir zagten a n ­
fangs, indessen, um unsere W irthe nicht zu beleidigen, hackten 
w ir ein Stück von diesem Gericht ab und verzehrten es nach 
dem Beispiel der Eingeborenen. N un kam der zweite G a n g : 
zwei M änner brachten ein B re tt m it einer grünlichen Masse, 
wie ick nachher erfuhr, das noch nicht wiedergekäuete M oos aus 
dem M agen des R indes, welches uns zu Ehren hatte sterben 
müssen. D en F rauen  mundete diese Speise sehr —  sie stopften 
sie, m it Walfischspeck gewürzt, Handvollweise in den M und. 
Den besagten Speck, welchen die Dam e des Hauses selbst schnitt, 
konnten w ir beim besten Willen nicht verzehren, so spöttisch uns 
auch unsere freundlichen W irthsleute dafür ansahen. AI« das 
Grünzeug vertilg t w ar, fuhr die D am e mit der knochigen Hand 
über das B re tt und steckte dann diese H and so tief wie möglich 
in den M und, wodurch das bei uns gebräuchliche Waschen ersetzt 
wurde. Nun w ard gekochter Seehund- und Walroßfleisch auf 
das B re tt gelegt, und wenn auch das Fleisch besser zu S ohlen  
an unseren Füßen a ls  zur Speise sür unseren M und geeignet 
w ar, so aßen w ir doch davon, w as uns die säst verlorene 
Achtung der Tischgenossen wiedergewann. D ann  kam ein harter 
Gegenstand, der in W ürfel geschnitten und so verzehrt w u rd e ; 
er schmeckte nach Kakao und w ar —  W alfifchhaut. Nennthier- 
fleisch und Walfischgaumen bildeten den Nachtisch; der letztere 
steht bei den Eskimos in demselben Range, wie der Zucker bei 
uns. Jed er von uns hatte —  trotz alledem —  bei dieser 
M ahlzeit fünf bis sechs P fu n d  F ett und Fleisch zu sich ge­
nommen."

( E i n  a u f r e g e n d e s  R o m a n k a p i t e l  o d e r  d i e  
F o l g e n  s c h l e c h t e r  I n t e r  p u n k l i o n . )  Nach ihm kam 
der Lord auf dem Kopse, einen weißen H ut an den Füßen, 
grobe S tie fe l auf der S t i r n ,  eine dunkle Wolke in seiner H and, 
den unvermeidlichen Spazierstock in den Augen, einen drohenden 
Blick in finsterem Schweigen. ________
Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  tn Thor».
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B ek an n tm ach u n g .
Der M ilitäranw ärter «ermann Suas, 

Vice - Wachtmeister vsm Ulanen - Regiment 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ist mit 
dem heutigen Tage bei der hiesigen Polizei- 
Berrvaltung als Polizei-Sergeant probe­
weise angestellt, was zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht wird.

Thorn den 1. April 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in diesem Jahre  der zweite Oster­

festtag auf den 15. April fällt, so findet 
der D ienstbotenw echsel am Dienstag den
16. d. M ts. statt.

Hierbei bringen w ir nachstehend die §§ 
4 und 5 der Polizei-Verordnung vom
17. /12. 86 auszugsweise in Erinnerung.

„8 4. Wer in den Städten seine Wohnung 
wechselt, ist verpflichtet, davon innerhalb 
3 Tagen der Polizei - Verwaltung per­
sönlich oder schriftlich Anzeige zu machen.

8 5. Zu den in 8 4 vorgeschriebenen 
Meldungen find auch diejenigen, welche 
die betreffenden Personen als Miether, 
Dienstboten oder in sonstiger Weise auf­
genommen haben, innerhalb 8 Tagen 
nach dem Ab-, An- oder Umzüge ver­
pflichtet, sofern sie sich nicht durch Einsicht 
der bezüglichen polizeilichen Bescheini­
gungen oder in anderer Weise von der 
bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung 
verschafft haben.
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 

Geldstraße bis zu 30 Mark."
Thorn den 2. April 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

B ek an n tm ach u n g
betr. die Einschulung der schul­
pflichtig «erdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Bestim­
men jetzt zum bevorstehenden Ostertermin die­
jenigen Kinder als schulpflichtig zur Einschu­
lung gelangen müssen, welche das 6. Lebens­
jahr vollendet haben, oder doch bis xurrr 
30. Hnni 189S vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kinder, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 17. 
April d. I s . veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung er­
folgen müßte.

Thorn den 8. März 1895.
Die Schuldepirtation.
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G roße T rie r-  G e l--K o tie rn ,
Hauptgewinne Mk. 366 6V6, 266 666, 
166 666 rc. baares Geld ohne Abzug;
Ziehung vom 8.—10. April cr.

Lose: Vr V« V4 Vs
Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60,

(Porto und Liste 30 Pf.) empfiehlt, so lange 
der Vorrath reicht,

die Hauptagentur t ,
_____________ Altstädt. Markt.___________

L p v t v l l
empfiehlt billigst

c k  S s U u s r
IKoi'N,

l Ä x e t e n -  u .
U a iitU u L K .______

kik ling , B«k»sir4k.
Militär-

und
Keamten- 
Mützenssbrik. 

Neüeste
sayons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in3S tunden  erledigt.

Eine« glißt« HO««-
hat zu verkaufen

L iü t tv ia m i-  Ziegelmeister,
Kremdooryn.

w » s s v r s s , s -

Billigstes und vortheilhaftestes
__ kelniebZmittel äen le tr k e it  " W U

für Motore und maschinelle Anlagen. Die Pferdekraft pro Stunde ein­
schließlich Arbeitslohn kostet nnr 2V,—3 Pfg. Dampfbetriebe (auch mit Heizung) 
werden äußerst vortheilhaft durch Generator-Wassergas ersetzt.

Viele der bedeutendsten Firmen des I n -  und Auslandes bedienen sich 
bereits des Generator-Wassergas-ApparateS als Betriebsmittel.

l.6ip2ig-?lagwil2.
Prospekte» sowie jede bezügliche Auskunft ertheilt gratis der General­

vertreter für Mestprenßen:
knn8l 8etiiet,tme>ei', vanrig, Kaninokenbeng.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage
Coppernikusstraße Nr. 20

eine

«D/'errrrsöo/'-̂ äi/s/', 
leivM Isukenll8te «Iseliine llerNIt.

von Kebr. kreiekstein-kranlienburg,
L1ttz8t6 u nä  §ri)88ttz I'alirraä-k'abLilL ätz8 ^on11nenl8, 1500 A r­
b e ite r , Zllbrllelitz k roäuL tion  15 000 I 'a b rr llä e r , oK erirt ru  e r- 

mL88i^ten k 'abriIr-Lnxr08-kre!86n.
Lata.1o§6 gratis uuä kraueo. — Aiebltabreru ^virä äas ^abreu in 

^6MK6u Ltuuäen Aslebrt.

Oscar Klammer, krvmbtziMKr. 84.
Hierdurch beehre mich, einem geehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  zur 

gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daß ich vom 1. April er. das von den Herren

bisher in ihrem Hause
V v b r .  V s . s p v r

Gerechtestraße 15
betriebene

I<
übernehm e.

In denselben Räumen eröffne "MG ich gleichzeitig ein

C o l o n ia l w a a r e n - ,  D e lik a te s s e n - , T a b a k - ,  
u n d  C ig a r r e n g e s c h ä s t

verbunden mit

KMMMtM IIIKl "
Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, den weit­

gehendsten Ansprüchen meiner Kunden bei coulantester Bedienung zu genügen.
Ich bitte mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Julius Mvllävl.

B rille n , P in ce -n ez

AugenünÄIiek empfohlen.

Kitte genau auf meine Firma zu achten.

doubls, Nickel, 
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
Ratheuower Krystall- und
k!oü6N8loek8 Viapknagma-6!ä8s»'n

empfiehlt zu den billigsten Preisen

K u s ta v  K i l l e r ,  Optisches Institut,
Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

Ar§üv//'^§e^tr/7
eröffnet habe.

Ich empfehle Fremdenzimmer zum Preise von einer Mark an. 
Speisen und Getränke in bester Q ualität zu soliden Preffen.

Hochachtungsvoll

llvrrmann Zl'ille.
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Xöni^I. 8rieÜ3. Hoflieferauwn.

t̂ o/7 /.6//)6^^ä5c/>6 t/^r^se^s/k/e^.
köllögSv  als öas lVaseblolin l e i n e n e n  U fü s o k e .

* 1̂ ? ^ V  * volles Ztüelc träo-t, Ü6N Xamen 
IV l!_. ! nacl die Hanäelsmarkv ^ ^

V « r r ä 1 I » ! x  I «  I» « i  ^  N v N L « I

____  einzige echte

N r i - r d e r s »
und chemiscke

XUN8t-N/g8l!!lSN8lSN
Ikorn,

nur Gerberstraße 13/15.

H a l lp t -E ta W rm ii t
für

F ä rb e re i » .R e in ig u n g
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

^  ^

Zu dem bevorstehenden

8  v s t o r t o s t o  F
offerire

F  gute geräucherte Schinken
^  tv großer Avomahl, ^
X  80̂ 16 koekfeine 8alami-, X̂

0Lenvelat-,
X  Knat- u. 8ekini(6n^ur8l X

zu den billigsten Tagespreisen.

X  81. VValenäo^siLi, X
P  -  d g o r z .

^

Nähmaschinen!
S O  o/o

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3«  M a r k .
A aseliine Voxvl, VlbraitLnx 8bn ttl« , 

L lnxsebM eben v i e l e r  L  IVLIson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

"" "  7,' mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Prim a Mringer 36 em 18 Mk. "M G
W äeeksmsngslmaeekinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

Halm § l.siulLbergei',
Heiligegeiststraße 12.

Zum Osterfest empfiehlt:
schöne geräucherte Schinken,

sowie
Osterwurst zu den billigsten Preisen 

II. Fleischermeister,
Heiligegeiststraße !0.

S r H L t - ü i v r
von Racehühnern Prima Qualität.
1. Rebhuhnfarbige Italiener

(Stamm Thate-Erlau),
2. Schwarze Minorka

(zuletzt im Herbst 94 mit 1. Preis prämiirt),
das Dkd. 4  M. rrct. Verpackung.
Die Bestellungen werden der Reihe nach

«nöekvl, ««lkn.
Harte und schmackhafte

sa u re  G u rk en »  Lg7̂
sowie

Senf- llll- Pfeffergurkell
empfiehlt NutKle^ior, Schuhmacherstr. 27.

Der

Selbstschutz
11. Aufläse, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser ve. 
perle» Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
5V, Zeil 74 II. F ü r 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken.

L l u l a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Oerrnekl's Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren , ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes A us­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein echt: Kgl. vriv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin» Spandauer- 
ürahe 77. _______________

Sämmtliche A laserardeitell,
sowie ^ ild e re in ra h m u n g e !^ v ^ e r!^ ä u h e r
und billig ausgeführt bei

1u>iu8 »eil, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuotimarin.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Presse".
Sonntag den 7. April M5.

Z'rovinziaknachrtchte».
Culmsee, 4. April. (Diebftahl.) I n  der vergangenen Nackt stahlen 

Diebe dem hiesigen Besitzer Herrn F . aus der Scheune mehrere Centner 
Roggen, die sie mit Fuhrwerk aufs Feld schafften und dort unter sich 
theilten. Unserer Polizei gelang es heute, die aus drei Personen be­
stehende Diebesbande zu ermitteln und dingfest zu macken.

Bon der E u lm  Bromßer-er Kreisgrenze, 4. April. (Unglücks- 
fall. Sachsengängerei.) Kürzlich wurde der 24 jährige Sohn des Be- 
sitzers Eisenhardt in Brusowo von einem Pferde gegen den Leib 
geschlagen, wobei derselbe so schwere Verletzungen erlitt, daß er dieser 
Tage gestorben ist. —  Nach einer oberflächlichen Berechnung verlassen 
in diesem Jahre allein auS unserer Gegend ca. 500 Sachsengänger ihre 
Heimath.

Danzig, 5. April. (Der Durchstich bei Schiewenhorft) erweitert sich 
fortwährend. Die Mündung ist gegenwärtig mehr als 400 Meter breit. 
Die gewaltigen Sandmassen, welche der Strom weggerissen hat, haben 
sich in der See zu einer Barre niedergeschlagen, über deren Umfang und 
Höhe sich zur Zeit noch keine bestimmten Angaben machen lasten, weil 
die Strömung so stark ist, daß Peilungen noch nicht haben vorgenommen 
werden können. Sobald das nöthige M aterial herangeschafft ist, wird 
unverzüglich mit der Koupirung der Weichsel begonnen, so daß der 
neue Damm bis zum Eintreten deS Sommerhochwasters fertig gestellt 
ist. Schließlich werden die Ufer am Dünendurchstich befestigt, damit 
der Ei-gang im Frühjahr 1896 durch die neue Mündung in die See 
abfließen kann.

T ils it, 3. April. (Ein Konflikts ist hier zwischen dem Oberbürger­
meister Thestng und dem Regierungspräsidenten Hegel ausgebrocben, auf 
besten Ausgang man allgemein gespannt ist. Die Veranlassung hierzu 
gab, wie die „Bost. Ztg." berichtet, zunächst die Aufführung der „Weber" 
von Gerhardt Hauptmann, die von dem Polizeiverwalter Witschel ver­
boten, von dem Oberbürgermeister Thesing aber zugelassen wurde. Der 
Polizeiverwalter berichtete nun an den Präsidenten Hegel, daß die 
Tilsiter Bürgerschaft in allen Schichten von Sozialdemokraten durchsetzt 
sei und die Sozialdemokraten nur auf die Aufführung der „Weber" 
warteten, um im Stadttheater Skandalszenen herbeizuführen. Der Präsi­
dent verfügte darauf, daß die „Weber" nicht aufgeführt werden dürften. 
Witschel scheint aber auch sonst beim Oberbürgermeister durch seine Amts­
führung Anstoß erregt zu haben, denn er ist plötzlich von dem Ober­
bürgermeister seines Amtes entsetzt worden. Doch ist dem Oberbürger­
meister von dem Regierungspräsidenten befohlen worden, Witschel binnen 
24 Stunden wieder in sein Amt einzusetzen. Es wird eine Bürger- 
versammlung vorbereitet, in der die Angelegenheit zum Gegenstände einer 
öffentlichen Besprechung gemacht werden soll.

Memel, 4. April. (Unglück zur See.) Wie daS „Mem. Dampfb." 
meldet, ist bei dem Sturm  in der vergangenen Nacht ein Fischerboot 
untergegangen. Bier Memeler Fischer sind dabei ertrunken.

Argenau, 4. April. (Vorn Zuge überfahren.) Heute früh wurde 
an einem Bahnübergänge bei Suchatowko die Leiche deS Dr. Hempel, 
RechnungSführer und erster Buchhalter bei dem Landesökonomierath 
Kunkel in Markowo, aufgefunden. H. ist überfahren worden. Die 
Leiche war gräßlich zugerichtet. Der Berstorbene hinterläßt eine Frau  
und fünf Kinder. Sicherem Vernehmen nach liegt Selbstmord vor. Der 
Verstorbene befand sich in durchaus geordneten Verhältnissen. E r hatte 
die Uhr zu Hause gelassen, seinen Stock an die M auer gestellt und an 
seinem Rock einen Zettel mit seinem Namen befestigt.

Jnvw razlaw , 4. April. (Verhafteter Defraudant.) Der im vorigen

wurde in Dänemark verhaftet und ist vorgestern Nacht in da- hiesige 
Juftizgefängniß eingeliefert worden.

Jnvw razlaw , 4. April. (Ertrunken.) Während sich gestern die 
Büdner Valentin Stempniewski'schen Eheleute aus Szymborze zum Jahr­
markt nach Jnvwrazlaw begeben hatten, ertranken, dem „Kuj. Voten" 
zufolge, 2 ihrer 7 Kinder, die der Obhut der Großmutter übergeben 
worden waren, in einer Scknitzelgrube auf dem Gehöfte.

o Posen, 5. April. (Todesfall.) Als der Präsident deS hiesigen 
Oberlandesgerichts, Herr Frantz, heute Abend gegen 6 Uhr von einer 
Beerdigung zurückkehrte und sich in sein Zimmer begab, stürzte er plötz­
lich vom Stuhl zur Erde und war in wenigen Augenblicken eine Leiche. 
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein jähe- Ende bereitet. Der Ber­
storbene war seit dem 24. Ju n i 1887 Präsident deS hiesigen Ober- 
landeSgeri cdts.__________

L̂okalnaKrichtsn
Thorn, 6. A pril 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .) DaS 
heutige „Militär-Wochenblatt" veröffentlicht folgende Personalveränderun­
gen, die w ir zum Theil schon gebracht haben: v. H a g e n ,  Gen.-Lt. und 
Kommandant von Thorn, unter Verleihung eines Patent- seiner Charge, 
zum Gouverneur dieser Festung, Frhr. v. S e l l ,  Oberst und Komman­
deur des 6. Pomm. Jnf.-Regts. N r. 49, unter Stellung s. 1a suits dieses 
Regts., zum Kommandanten von Thorn, v. K e t t l e r ,  Gen.-Major und 
Inspekteur der bisherigen 1. Fuß-Art.-Jnsp., zum Kommandeur der
1. Fuß-Art.-Brig., K ü h l  m a n n ,  G ;n.-Lt. und Präses der Art.-Prüfungs- 
kommisfion, zum Inspekteur der 1. Fuß.-Art.-Jnsp., F rhr. v. R s i t z e n -  
stein,  Oberst ä la suite deS Garde-Fuß-Art.-Regts. und Inspekteur der 
bisherigen 5. Fuß-Art -Jnsp., zum Kommandeur der 2. Fuß-Art.-Brig. 
ernannt. B l u h m ,  Oberstlt. und Kommandeur deS Fuß-Art.-Regts. 
Nr. 11, unter Stellund L lo. suite des Regts., als Adtheil.-Chef zur 
Art-Prüfungskommission versetzt. B a u e r ,  Oberstlt. ä 1a. suite der 
Fuß-Art.-Schießschule, unter Entbindung von der Stellung als 1. Art.- 
Offizier vom Platz in Köln, mit der Führung des Fuß-Art.-RegtS. 
N r. 11, unter Stellung L la. suite desselben beauftragt. W a l t e r ,  
Hauptm. und Komp.-Chef vom Fuß-Art.-Regt. N r. 15, als Adjutant zur
2. Fuß-Art.-Jnsp. kommandirt. S c h a u b o d e ,  Hauptm. ä 1a. suite des 
Fuß-Art.-Regts. Encke (Magdeburg.) N r. 4, unter Wedereinrangirung 
in das Regt., in dem Kommando als Adjutant von der bisherigen 
5. Fuß-Art.-Jnsp. zur 2. Fuß-Art.-Brig . übergetreten. B a r t o l o m a e u s ,  
Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, in das Westfäl. Fuß-Art-Regt. 
N r. 7 versetzt. Sc h u l z ,  Sek.-Lt. von demselben Regt., zum Pr^-Lt., 
vorläufig ohne Patent, befördert. F r o d i e n ,  Pr.-Lt. vom Fuß-Art.- 
Regt. von Linger (Oftpreuß.) N r. 1, unter Beförderung zum Hauptm. 
und K-mp.-Ches, vorläufig ohne Patent, in das Fuß-Art.-Regt- 15 
versetzt. R o h n e ,  Hauptm. z. D., bisher Komp.-Chef vom Jnf.-Regt 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, kommandirt zur Dienstleistung alS 
Bezirk-offizier bei dem Landw.-Bezirk Thorn, zum BezrrkSoffizler bei 
diesem Landw.-Bezirk ernannt. V o g t ,  Feuerwerks-Pr.-Lt. vom Fuß- 
Art.-Regt. N r. 11, zum Feuerwerkshauptmann befördert.

— ( D e r  K o n f i r m a t i o n s t a g . )  S till und ruhig pflegen die 
Tage der Kindheit hinzugehen. Sie sind wie die kleinen Wellen unserer 
lieblichen Waldseeen. Aber mit der Konfirmation wird es anders. Auch 
im äußeren Leben treten für die meisten dann große Veränderungen 
ein, und zwar nicht nur bei den Kindern der Reichen und Vornehmen, 
die von dem Konfirmationstage an schon alS Erwachsene angesehen 
werden und ins Leben hinaustreten, noch viel mehr sehen w ir es bei

gehört, da dieser Tag die eigentliche Kindheit abschließt; die meisten 
müssen dienen: viele haben auch schon vorher dienen müssen, aber nun 
w ird '- erst ganzer, voller Ernst. Wer sühlt'S den Eltern nickt nach, 
wie sauer es ihnen werden muß, wenn sie ihre Kinder in die wilde und 
unruhige Welt Hinausschicken müssen, und wer sühlt'S nickt den Kindern 
nach, wie schwer eS ihnen sein muß, so frühe schon daS Vaterhaus zu 
verlassen. M ag  es noch so ärmlich darinnen aussehen, es ist doch das 
Vaterhaus. I n  der Stadt können sie es ja öfter wiedersehen, aber 
kommen sie aufS Land, in fremde Dörfer, da ist'- schon schwieriger. 
Ich bin einmal Zeuge einer Szene gewesen, die ick nie wieder vergessen 
werde. Es war in einer großen S tadt; eine M utter begleitete zur 
Abendzeit ihre Tochter aus dem Wege zu ihrem ersten Platz. An einer 
Straßenecke nahmen sie unter vielen Küssen und Umarmungen von ein­
ander Abschied. Aber kaum waren beide einige Schritte gegangen, jede 
nach ihrer Richtung hin, alS sie sich zu gleicher Zeit umsahen. I m  
nächsten Augenblicke lagen sie einander wieder in den Armen, und in 
einer schweigenden Umarmung — Worte waren hier zu arm — sagten 
sie einander Lebewohl. Wie viele andere werden ähnliches gefühlt haben, 
wenn sie nach der Konfirmation fort mußten, um in fremden Häusern 
zu dienen. Kein Wunder daher, daß der Konfirmationstag daS kind­
liche Gemüth mit tiefem Ernst erfüllt. Diesem Ernst soll auch die häus­
liche Feier desselben entsprechen.

—  (S  a a t e n st a n d.) Aus verschiedenen Gegenden der Provinz 
erhält das Organ deS Centralvereins weftpreußischer Landwirthe die 
Nachricht, daß beim Roggen die Blätter ganz abgefault oder mit 
Schimmelpilzen gleich einem Spinngewebe besetzt sind. Ob hieraus ein 
vollkommenes Eingehen der Pflanzen erfolgt, oder ob die Wurzeln noch 
lebenskräftig genug sind, um neue Blätter zu treiben, läßt sich heute noch 
nicht mit Bestimmtheit sagen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgericht-rath Sckultz l .  Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
GerichtSassessor Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats­
anwalt Buchholtz. —  ES wurden verurtheilt: der Arbeiter Albert Loewe 
auS Adlershorst wegen Hausfriedensbruchs zu 5 Mk. Geldstrafe evt. 
1 Tag Gefünaniß, der Arbeiter August Loewe daher wegen versuchter 
Nöthigung, Körperverletzung und Beleidigung zu 15 Mk. Geldstrafe 
evt. 3 Tagen Gefängniß, der frühere Pferdehändler M artin  Michalowski 
auS Schönsee, welcher einem russischen Reisenden auf dem Bahnhof 
Schönste eine Reisetasche mit Kleidungsstücken und eine Uhr nebst Kette 
gestohlen hat, zusätzlich zu der ihm durch Urtheil der hiesigen S tra f­
kammer vom 1. M ärz 1895 auferlegten Zuchthausstrafe von 2 Jahren 
6 Monaten zu noch 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jührigem Ehr­
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der Arbeiter Em il Felskeaus 
Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen und Haus­
friedensbruchs zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter JuliuS BorowSki 
auS Holl. Grabia wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs und 
qualifizirter Körperverletzung in vier Fällen zu einem Jahr Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Chojnacki auS Brzeczka wegen gleicher Vergehen zu 
1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter Andreas Chojnacki aus Holl. Grabia 
wegen gleicher Vergehen in drei Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Adalbert Chojnacki aus Brzeczka wegen gleicher Vergehen in 
zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Adalbert 
Mikolajezak ohne festen Wohnsitz wegen DiebftahlS im wiederholten Rück- 
fslle zu 2 Jahren Zuchthaus, Ljährigem Ehrverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht.

verantwortlich: Leinr. Wartmann in Tb



Von heute ab findet der

V ork s-n k
von

Selterwasser, Safte rc.
vn-gros L enäetail 

sowohl in meinem Comptoir Gerechteste. 5» 
sowie

WW" Seglerstraße 3 '^WW
statt.

8tefan ksieliel, vorm. k. 6erbi8.

MmL-khIirrLtltzr
mit bestem

Pneumatic-Reifen,
sorgfältigster Ausführung,

spielen-
lS L v I» te i»

offerirt unter Garantie zu 
den billigsten Fabrikpreisen

Lwaill Geling,
Familienhaus a. d. Haupt­

wache.
D ie Gärtnerei in Liffsuntz 

bei Thorn
verkauft und liefert billigst vom 15. April 
ab verschiedene Teppichpflanzen, namentlich: 

^.ItervalMeren, ^okirautdes, Irwine 
I-inäeni) Llesembriantbemum eoräikol. 
kol. var., Leäav earveum, Oolsns.

Alles in gut bewurzelten Exemplaren für 
billige Preise. Außerdem verkauft die 
Gärtnerei verschiedene Blatt- und blühende 
Topfpflanzen für Zimmerdekoration._____

SoliäiM
allsn

« p v d s li t i i t :
^  cueviol; >i. KsmuiMiie

Stoff« bvli'cl

pr-Iv-ltkunclLckaft 
reiokliLltî « ILrtLtsr- 

 ̂ 0oHseti02 <ler iua 
IrL§ov dsvLLr- 

 ̂ tsu I'LbriLLto,
Lratig 

u»a
»n«n>»nn« V  ^K. >  

blkllgrts un6 dssts 
Uerugsquvlls 

«ttnecl vom ̂ »dnllcplstr.

lvistst.

0. 8vlM l. SrntkAr. 5.
Militär- und 

Beamten- 
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten f r e u n d l i c h e  
P e n s i o n  Kchnhmacherstraße 3 4 .

Preise.

Vollständige Aussührung der
IlM SlkstiM - Ml! !HsS88esIsIlmg8-ünIsgest.

sowie vlosel- u. öslieeineiektungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 

und Polizei-Verordnnngen
werden sorgfältig und unter A M - billigster P re isb erech n u n g  "HW hergestellt von

IL. VlLQkvr, Bauunternehmer,
Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

8 8 . Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.____________

Den Cingang sämmtlicher Neuheiten
für die

M j c h i s » L m « r - Z « i s m
zeige ergebenst an.

S  ILn,urj»sIrL ,
L r « v l r « i » 8 t r » 8 8 v  4 0 ,

Naaßgeschiist und Tüchtiger für feine Herren-Garderobe.

Ohne Ayim! O>i»k mnöthigk Ojicriiion!
Habe mich in niedergelassen und heile «II«, wenn auch langjährige

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: äss Naxvng, ävr Leber,
der Xiereii. äes RerLSns, Vstbinu. 8vbrviuä8uob1, Lkulurmutb, tlv^terte, Lrllmpke, 
6 e1b-, kett- n. iVussersuebl, Lnekerkrankbeit, kbeumulismus, viebt, veraltete 
VVunäeu, Lrebs, LiuLerkraukbvitvn, Luxl. Lrankbeit, irüvksmarLsebntuäsnebl, 
(tesebleebts-, »ant- null t-rauenkraublieiten, Aervvsillit u. s. n . nach System 
Pfarrer Lueixx, Rilli, Dr. Lakmann u. s. w. und mittels Lebensmagnetismus. — Er­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gestchisausdruckskunde.

Knupovki, prM . Vertreter ll. kLrlllvlliscken Murkeillruncke,
Thorn, Gerechteste. Nr. 5, l. Etage.

_________ Sprechstunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr.

Unter Kontrolle ller
Danziaer Samen - Kontroll - Station

offerire:
H V v i8 8 lr lv v ,  L v t l r lL L v v ,  8 v l » t v « ü i 8 v l» l r l v v ,  L tv L d l r lo o ,  I i » I r » r -  

k r » » «  4 , « » s r i » e ,  « r i i n i n t l i e l r e  6 r » 8 v r ,  
k a i r k v l i » ,  H S l » r e i»  W » l« I - ,  6 » r t e i »  , » .  8 I u « » e » 8 L i » « r s i e i r .

Ll S v L S ,k o w sk »  V k o r » ,
S a m e n h a n d l u n g .

Preiseouraute und Proben auf Verlangen.

stlelrner s ltorbwaai'en-fadi'ilc,
«VtrliliR, knUreassIr. 23, Hof Part., vis-L-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: Krunnknstr. 95, vi3-ä-vi8 dem Humboldthün.

L»i»üvrHiva.gv», 7L"
U a r ?  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nickt das
M U ll g rö ß te  K irrderw aaren-K ager K evlin» habe.

K « l > ß « M . K N M
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. s.. 81ein, 8tzKl«r8trst88tz Air. 31.

Einen tü c h tig e n S le llm a c h e rg e se lle u »
der den Kastenbau versteht, verlangt sofort 

^  Stellmachermstr.

2 tücktige Zekneilier
für Civil und Uniform erhalten sofort 
dauernde Beschäftigung.

VMtkovvski, Schneidermstr., Thorn 111.

KMll IlllllllillK
zur Bäckerei nimmt an

k. Gegner, kLektzrmei8ttzr,
_____________Seglerftratze 12._______

zk 1 Kehrting A
verlangt

O. SelriilLv, Bäckermeister,
Strobandstr. Nr. 15.

LIa bsdrlM s
kann sofort eintreten bei

NVoIKLLvLl. Bäckermeister, 
_______________ Schuhmacherstraße.

X ubsvlL vr,
nüchtern, zuverlässig, von sofort gesucht.

Baugeschäft lkelirlein,
________________Mauerstraße 22._______

Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann üekrke,
Culmerstraße 28.______________________

Ein tüchtiges ordentliches

Mädchen für Alles
verlangt sofort
_______Frau Loiiun Rledrivlr.
NLin möblirtes Zimmer von sofort zu ver- 

miethen Schillerstraße U r. 4 , l.

l lo s 8 i i i l l l l» 8 le i i .
besten fchlrstschen

V v m v M
offerirt VMigst

t.. Sock,
____________ am Kriegerdenkmal.

I-korüv,
ausgefleischt zum schlachten, kauft die

k < m 8 M M tz r e i  L rabersti-. S.

ü rir  Lw sirLbü
(Pneumatik) ist umzugshalber zu ver- 
kaufen. Wo, sagt die Exped. dieser Ztg. 
/srin  sehr gut erhaltenes Hochrad 
^  (Kugellager Tangentspeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei 0. l.eokner. 

Ein gut erhaltener

EillsMNtt-KlillWtN,
auf Federn, zu verkaufen 
________i .  V ^ Ie v 8 l l i , Katharinenstr.

Zlvei slhörle starke Hoshuaile,
auch zum Ziehen gut zu gebrauchen, sind
billig zu verkaufen.
_____ Cnlmervorstadt 6, Bleiche.

krückenslrasse 6
sind ein K o m p to ir , e in  P fe rd e fta lt n . 
ein ige Sveichereänrrre vom 1. April zu 
vermiethen. F rau  Kreisthierarzt 
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm.



Extrablatt der „Thoriirr Presse".
Sonnabend den 6. A pril 1895.

Heute Nachmittag 4 Uhr verschied nach langen schweren Leiden, mit 
den heiligen Sakramenten versehen, meine inniggeliebte Frau, unsere theure 
Mutter und Schwester

EüMik Hm«« „b »» GiWttl,
was hiermit allen Freunden und Bekannten anzeigen

die üefbetrübten Hinterbliebenen.
Thorn, 5. April 1895.

Die Uebersührung vom Trauerhause nach der S1. Jacobskirche findet Sonntag 
den 7. April um 5 Uhr nachmittags statt, die Trauerandacht Montag um 1V Uhr 
vormittags, die Beerdigung um 12 Uhr mittags.

Thorn, gedruckt bet C. Dombrowski.


